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untergeordnetem Maße betheiligt iſt. ‚ Ende 
lich ſoll, wie verlautet, die Reichsregierung 
willeus ſein, die Befreiung der Hausſchlach⸗ 
tungen von der Kontrole im Sinne der 
Kommiſſionusbeſchlüſſe anzunehmen. 

Der Gemahl der Kronprinzeſſin 
Stefanie von Oeſterreich, Graf Lonyay, 
wird nach Zeitungsmeldungen am Tage ſeiner 
Vermählung in den Fürſtenſtand erhohen 
werden. 8 

In der Mountag⸗Sitzung des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes berichtete 
Abg. Dipauli über die Thätigkeit des ſozial⸗ 
politiſchen Ausſchuſſes in Sachen des Ars 
beiterſtreiks. Hierauf erklärt Miniſter⸗ 
präſident v. Körber, daß die Regierung be⸗ 
reits Auſtrengungen gemacht habe, um den 
Ausſtand der Bergarbeiter zu beendigen, 


den leeren Drohungen jener Politiker gegen⸗ Grunde liegenden Abſichten der Regierung 
über die Probe zu machen, ob der deutſchef trotz aller bisherigen Verhandlungen noch er⸗ 
Bauer wirklich Bezahlung für die Zu⸗ hebliche Mißverſtäudniſſe obwalten. Der 
ſtimmung der Flottenvorlage zu verlangen Reichskanzler erklärte, es ſei weder ſeine Ab⸗ 
hat.“ So ſchreibt die wahrheitsliebende |jicht noch die Abſicht der verbündeten Re⸗ 
„Nationalzeitung“. Das mit der Wahrheit | gierungen, der künſtleriſchen und wiſſeuſchaft⸗ 
auf demſelben Fuße ſtehende „Berliner] lichen Thätigkeit hemmende Schranken zu 
Tageblatt“ äußert ſich: „Zeigt die Ne ſetzen. Den vom Reichstage in 2. Leſung an⸗ 
gierung das nöthige Rückgrat gegenüber genommenen Theaterparagraphen halte die 
den Agrariern, läßt ſie ſich nicht ein⸗ Regierung für unaunehmbar, könne ſich aber 
ſchüchtern durch die agrariſche Drohung, betreffs der von den Parteien in Ausſicht ge⸗ 
daß die Rechte nicht für die Flottenvorlagef nommenen neuen Vorſchläge noch nicht 
ſtimmen werde, wenn man ihr im Fleiſchbe⸗ äußern, da dieſe Vorſchläge noch nicht vor⸗ 
ſchangeſetze nicht zu Willen ſei, läßt fie esl lägen. Gegen etwaige Uebergriffe der Ger 
ruhig darauf ankommen, ob die Konſer⸗ ſetzgebung auf dem Gebiet der Literatur und 
vativen wagen würden, die Flotte im Kunſt ſagte der Reichskanzler Schutz zu, be⸗ 
Stiche zu laſſen, ſelbſt wenn ein Theil der merkte aber, daß die Regierung nicht ledig⸗ 
Linken ſich n let 3 1 lich 5 555 . in — nt Er 
Regierung mit einem Wort, daß fie fich| anweienden Herren vertretenen Kreiſen Rück⸗ di ; isher ertolalos geblieben 
nicht bange machen läßt, — ſo iſt es noch ſicht nehmen könne, ſondern ſich auch er⸗ met i u eit ice cd und ſo⸗ 
immer möglich, daß der Schlag gegen innern müßte, daß weite Schichten des fortige Abkürzung der Arbeitszeit verlangt 
unſere Volksernährung und gegen die Volkes von anderen und zum Theil von ent⸗ habe. Die Regierung werde die bereits bes 
deutſchen Seeintereſſen, deu die Agrarierſgegengeſetzten Empfindungen geleitet würden, gonnenen Vorarbeiten über die Abkürzung 
planen, ein Schlag ins Waſſer bleibt.“ die ebenfalls Anſpruch auf amtliche Begch⸗ der Schichtdauer beim Bergban ſchleunigſt 
Wenn dieſe Herrſchaften, die nicht die tung erhöben. Die Aufgabe der Geſet⸗ zum Abſchluß zu bringen ſuchen, womöglich bes 
Fähigkeit haben, ſchamroth zu werden, in⸗ gebung ſei es, hier die richtige Mitte zu reits in der Seſſion nach Oſtern mit Vor⸗ 
dem ſie ihren Leſern ſolchen Schwindel vor⸗ halten, ohne in Extreme zu verfallen. ſchlägen hervortreten. Er glaube, daß mit 
maß le i eh 155 15 alſo In Sachen der Fleiſchfrage geht] Rückſicht auf dieſen Stand der Angelegenheit 
mal zu beweiſen, was ſie behaupten, alſo] den „Berl. Neueſt. Nachr.“ eine Mittheilung] die Arbeiter jetzt ihre Arbeit wieder auf 
zu beweiſen, daß die „Agrarier“ mit Ver⸗ u, wonach die Regierungen einer Eini⸗ neh kö 
werfung der Floltenvorlage gedroht hätten 1075 8 1 8 . Bir Ve h mens 
io ſtellen ſie ſich taub, warten eine Zeit gung auf folgender Grundlage geneigt Bei dem Empfange des Präſidiums des 
5 b e N Tage unentwegt wären: Der Kommiſſionsbeſchluß zu § 14 a, öſterreichiſchenAbgeorduetenhanſesdurchden 
87 3 8 95 agen daß die Einfuhr von eingepökeltem oder ähn⸗ Kaiſer am Sonntag ſprach der Monarch den 
VFC u 3 led, Büchſeufleiſch. Wunſch aus, das Parlament möge von ſeinen 
N rg i 7 i ürſten u. ſ. w. verboten wird, iſt dahin ab⸗ 

Politiſche Tagesſchau. znändern, daß das Verbot für Pökelfleiſch 

Der Reichskanzler empfing am Montag geſtrichen wird, Pökelfleiſch ſoll alſo auch 
in Gegenwart des Staatsſekretärs Nieber⸗ fernerhin eingeführt werden dürfen. Alsdann 
ding hervorragende Vertreter von Kunſt und ſoll die Beſtimmung der Friſt betr. das Ver⸗ 
Wiſſenſchaft, nämlich die Profeſſoren A. von bot der friſchen Fleiſcheinfuhr geſtrichen 
Menzel, Theodor Mommſen, Reinhold Begas werden. Die Regierungen find, wie ver⸗ 
und Guſtav Eberlein, ferner Hermann Suder⸗ lautet, der Meinung, daß die Frage der 
mann und Adolf L'Arronge, um ſich über die Fleiſcheiufuhr im Zuſammenhang mit den 
Bedenken näher zu unterrichten, welche gegen zollpolitiſchen Erörterungen über die neuen 
einzelne Beſtimmungen der ſogenaunten 1e x Handelsverträge gelöft werden müſſe. Die 
Heintze hervorgetreten find. Nach offiziöſer[ Vertagung ſei umſomehr angebracht, als 
Mittheilung ergab ſich aus dem Verlaufe der friſches Fleiſch, auf welches die Friſtbe⸗ 
Unterhaltung, daß über die Tragweite der ſtimmung hauplſächlich abzielt, gegenwärtig 
Regierungsvorlage und über die ihr zulan dem Import nach Deutſchland nur in 
— — — —. —. p —.. — x 
man ihm weiter reichen! In anderen Boden Damit trat ſie vor den Spiegel und be⸗ 
verpflanzt und zur Entfaltung gekommen, trachtete ſich ſelbſt, wie man ein Bilduiß 
jollte ſie weiter von Hand zu Hand gehen beſchaut, prüfend, wägend; ein Ausdruck 
und ſich Een Platz erringen! Verrechnet, ſtolzer Befriedigung überzog ihr junges Ge⸗ 
gnädige Frau! Hatte man ſie dem heimiſchenſſicht, das beinahe älter, gereifter aus dem 
Boden entriſſen, hatte man fie in andere Glaſe zurückgeworfen wurde, als es noch 
den 1 . man ſie beſſere kurz zuvor erſchienen war. 

enſche⸗ unen gelehrt und zu höheren Ein vollbewußtes Weib mit zielbewußtem 


Auſprüchen erzogen, jo trug man auch dielar: g Ar 
einmal nichts bekehren von Deiner opti⸗ Verpflichtung, fie im neuen, veredelten Pe 1979 ihr 9 . 


miſtiſchen Lebensauffaſſung und Deiner ver⸗ zu laſſen und für fie zu ſorgen! — € ia [ 

igen Menſchenunkenntniß — indeß dieſe Frau, da die eigenen Töchter 550 8 a ihr hg ee ee halb 
die Lore wacht noch ein biſſel über Dich] Leben traten, daß jenen allein Sorgloſigkeit, d A 1 0 als fie 5 3 eh 
großes Kind,“ lachte ſie in ihrer gewinnenden Freude, Genuß und Glück — Liebesglück ge⸗ be Kobe Selbſtgeſpräch fortſuhr: Sein 
Weiſe. bühre — ihr, dem Proletarierkinde, dagegen en kel Nie N aunds Weib > i 5 ic 

Er ſchlang den Arm um ihre Taille und riß man den vollen Kelch von den dürſtenden er 5 1 3 kaun 8 Db x 15 2 
fante ſdaunig: „So gejälft Du mir beſſer, Lippen! Man reichte ihr ſchales Waſſer — ich es gicht mit dem Herzen bir 15 . 
weiter! Krame ihn einmal hervor, Deinen ſtatt Champagner, der nur für den roſigen, 50 86 
leichten Sinn, und laß uns fröhlich unter den ariſtokratiſchen Mund perlte! Ein ſchrilles non Lindenhof wiegt ſchon ein ſogenanntes 
e ſein — wie bin ich glücklich, ſo Auflachen ſchnitt ihren Gedankengang ab, e „„ 
ebe Gäſte in Lindenhof zu haben!“ a fie fprang in die Höhe und lief im Zimmer mit ihrem Gelde, wer will mich hindern, es 
hin und her. Sie ſtampfte mit den Füßen, 4 


Schwindeleien der Börſenpreſſe. 

Das Fleiſchbeſchaugeſetz iſt der Börſen⸗ 
preſſe gehörig „auf die Nerven“ gefallen. 
Da dieſe lieblichen deutſchen Preßorgane 
aber grundſätzlich vermeiden, die Wahrheit 
zu sprechen, und ſounderbarerweiſe noch 
immer .. . Leſer finden, die das, was fie 
ſchreiben, für baare Münze nehmen, kann 
man über dieſen Gegeuſtand wieder einmal 
die ſchönſten Leiſtungen ſehen. Der erſte 
Schwindel — ſiehe „Nationalzeitung‘ „Na⸗ 
tton“, „Berliner Tageblatt“ — iſt der, daß 
dieſe Art Preſſe behauptet, die „Agrarier“ 
ſeien es, die das Fleiſchbeſchaugeſetz im 
Reichstage beſchloſſen hätten. Bekanntlich 
haben aber nur die demokratiſche und die 
ſozialdemokratiſche Linke ſowie das frei⸗ 
häudleriſche Drittel der Nationalliberalen 
gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe geſtimmt. 
Beſteht alſo der übrige Theil der Reichs⸗ 
tagsabgeordneten — etwa drei Viertel der⸗ 
ſelben — aus „Agrariern“? Bis dato hat 
die Börſenpreſſe auch nur einen derartigen 
agrariſchen Einfluß ſtolz in das Reich 
der Fabeln verwieſen. 

Der zweite Schwindel der Börſenpreſſe 
iſt der, daß es heißt, das Fleiſchbeſchaugeſetz 
ſei ein Geſetz zur Vertheuerung der 
Nahrungsmittel. Wir wollen uur fragen, 
ob denn das amerikaniſche Fleiſch bewirkt 
habe, daß die Fleiſchpreiſe im Klein⸗ 
verkauf heruntergegangen ſind. So ſehr 
ſich auch in den letzten Jahren die Einfuhr 
von Fleiſch gehoben hat, ſo iſt doch der 
Preis von Fleiſch und Fleiſchwaaren im 

Br 3 ziemlich der unveränderte hohe 
Preis geblieben. Den Vortheil an der 
Einfuhr haben alſo nur die Importeure 
und Großhändler. Zudem iſt bekannt, daß 
ſelbſt in den genügſamſten und ärmlichſten 
Kreiſen vor amerikaniſchem Speck und 
Schmalz — ſofern der Urſprung aus⸗ 
nahmsweiſe einmal angegeben it — Ekel 
empfunden wird. ? 
Der dritte Schwindel jener Zeitungen 
iſt der, daß behauptet wird, „den Herren 
Graf Klinkowſtroem und Genoſſen ſollen die 
weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes tribut⸗ 
pflichtig werden, weil es am Muthe fehlt, 
— — — — ͤ—— — ü— 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


fleißig arbeiten. Der Kaiſer drückte ſodann 
ſeine Freude aus über die Wahl Prade's und 
Zacek's zu Vizepräſidenten und bemerkte 
Zacek gegenüber, er ſei der böhmiſchen 
Nation ſehr gewogen und bringe ihr ſein 
Wohlwollen entgegen. Beiden Vizepräſidenten 
gegenüber ſprach der Kaiſer den Wuunſch aus, 
ſie möchten zur Förderung des Friedens 
werkes beitragen. a 


Kohlenarbeiter demouſtrirt hatten, auf dem 
Wenzelsplatze zu einem Zuſammenſtoße mit 


in der Hand, trat Selma auf die Veranda, 
alle freundlich begrüßend, in den Kreis. 
„Wo haſt Du geſteckt, Kind?“ fragte 


(10. Fortſetzung.) 

Da erhob ſich Frau von Berge, trat an 
ſeine Seite, glitt mit der Hand über ſein 
gewelltes Haar und ſagte halb ernſt, halb 
ſcherzend: „Dich, mein großer Junge, wird 


ohne eine Erklärung für Deine Unſichtbarkelt 
zu finden.“ 2 ' | 

Ein luſtiger Schalk flog über Selmas 
Autlitz, als fie launig erwiderte: „Wie 
ſchmeichelhaft für mich, Onkel Raimund! Ja, 
ja, man muß ſich rar machen, um im Preiſe 
zu ſteigen, gelt Oukel, iſt's nicht ſo!“ 

„Ach Thorheit, Selma,“ fiel Raimund 
97 . aber zu beichten, wo Du geſteckt 
aſt u 3 ET 

„Nun alfo in meinem Zimmer, um file 
meinen äußeren Meuſchen Sorge zu tragen, 
außerdem galt's kleine, häusliche Pflichten 
zu erfüllen, da die Heinzelmännchen im 
Lindenhof nicht ſchemengleiche Weſen ſind, 
ſondern von Fleiſch und Blut und Behäbig⸗ 
0 ich in! keit 5 ee. Be = 
2 ihnen nachzuthun, wenn ich erſt re bin!“ „Gratulire, Selma,“ fie iter ei 
wand das geballte Taſchentuch in den Händen 5 O, . mir 5 Welt! Ha! und „So viel Bra 5 a 
und ſagte Halblaut vor ſich hin: „Verrech⸗ welche füße Genugthuung, wenn ich exft|geftanden nie bei Dir vermuthet, daß D 
net, verrechnet! Ich bin fein Lanım, das ſagen kaun, meine Schwägerin Frau von Dich als Duplikat der reputirlichen Batman 
geduldig erträgt, was die Laune der Reichen Berge meine Nichte die ſtolze, hochfahrende darſtellſt!⸗ reputirlichen Vaßmann 
aus ihm zu machen beabſichtigt — heut Margot!“ fie kicherte in ſich hinein, drehte KA 
emporgehoben — morgen hinabgeſtoßen !ſſich auf dem Abſatz ihres Stiefels um ſich Ein leichtes Roth flog während der 
Heut zur Dame erzogen, morgen zur Sklavin ſelbſt und war von Freude geſchwellt im Be⸗ neckenden Worte über Selmas Antlitz. Sie 
erniedrigt! Das Athmen in reiner Luft kennen wußtſein ihres Entſchluſſe zürnte ſich ſelber wegen ihres ungeſchickten 
gelernt, habe ich verlernt, die dumpfe Stick⸗ i ö Vergleiches, doch vafch gefaßt zog fie fich aus 
luft der armen Leute einzufangen — hal]. Darauf trat fie wieder zum Spiegel, um] der Verlegenheit: 258 i 
welcher Gedanke kommt mir geflogen!“ Sie ihre verwirrten blonden Löckchen auf der 
lachte hell auf, während ein Zug von Spott, Stirn zu ordnen, zupfte ihre etwas verſchobene 
Haß, Triumph ihre bis dahin finſteren Toilette zurecht, ſummte eine Melodie halb⸗ 
vornehme, fie konnte es nicht leugnen, auch Mienen durchleuchtete: „Rache den Reichen, laut vor ſich hin und ſtieg dann gelaſſen die 
edle Frau, die den fremden Eindringling nie die ſich allein zur Herrſchaft prädeſtinirt[ Treppe hinab. Schwerlich wäre jemandem 
und nimmer zur Familie gehörig betrachtete. wähnen — herrſchen und genießen will ich feine Ahnung von dem Seelenſturm aufge⸗ 
Das wilde Reis ſollte niemals der vornehmen | — genießen den prickelnden Champagner im ſtiegen, den das junge Geſchöpf durchkämpft 


* - 1 

In wilder Haſt war Selma durch den 
Garten geeilt, war die Treppe hinangeſtürmt 
und hätte die alte Haushälterin faſt umge⸗ 
ſtoßen, die ihr auf der Treppe begegnete, jo» 
daß dieſe zurück wich und dem Mädchen nach⸗ 
ſtarrte. ne 

In ihrem Zimmer angelangt, riß fie den 
Hut vom Kopfe, warf ſich in einen Seſſel, 
ſchluchzte leidenſchaftlich und preßte das 
Taſchentuch an ihre Angen, während fie mit 
dem Fuße aufſtampfte, ihrem Haſſe und Zorn 
freien Lauf laſſend. 5 5 

O, wie ſie fie haßte, jene bleiche, ſtille, 


„Du ahnſt es nicht, weil Du noch nie⸗ 
mals auf den Grund meiner Seele getaucht 
und nicht weißt, wie mauche ſchöne Perle 
dort ruht. Beſcheidenheit iſt eine Zier und 
darum befleißige ich mich derſelben. Uebrigens 
iſt mir es ganz neu, daß Du die Worte ſo 
ſcharf wägſt, werde mich fortan vor Deiner 
Spottluſt gut hüten,“ lachte Selma ſorglos 


Familie eingepfropft werden — Almosen vollen, flutenden Leben und der Liebe! Ah hatte. 


batte man ihm gegeben — Almoſen wollte bah, uur leben, leben will ich!“ Den Hut am Arm, eine zierliche Näheref und verguligt. 


verfaſſungsmäßigen Rechten Gebrauch machen 
und zum Wohle aller Völker des Staates 


In Prag kam es am Sonntag, nachdem 
elf Arbeiterverſammlungen zu gunſten der 


Raimund lebhaft, „wir haben Dich vermißt, 


4 


er. 


8 
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der Polizei, die mit Steinen beworfen und 
mit Stöcken und Fäuſten geſchlagen wurde. 
Sechs Perſonen wurden verhaftet. 

In Ungarn ſteht nach wie vor die 
Affaire Banffy im Vordergrunde des 
Intereſſes. Das Piſtolenduell Ugrons mit 
Banffy verlief gänzlich unblutig. Beim 
Säbelduell Ugrous mit Rahonezy am Sonn⸗ 
abend erhielt letzterer eine unbedeutende 
Verletzung an den Lippen. Da der Honvet⸗ 
miniſter Fejervary nach wie vor ſich weigert, 
ſich mit Ugron zu ſchlagen, richtete Ugron 
an ſeine Sekundanten einen Brief, in 
welchem es heißt: „Ich hielt ihn für einen 
tapferen General und überzeugte mich erſt 
jetzt, daß er ein altes Weib iſt.“ Miniſter 
Fejervary hat gegen ſich das Militär⸗Ehreu⸗ 
gericht beantragt. 

Der Präſident der franzöſiſchen 
Republik Loubet war nach der „Voſſ. Ztg.“ 
am Sonnabend in ſchwerer Gefahr. Sein 
Geſpann ging in den Elyfäiſchen Feldern 
durch, der Kutſcher leukte den Wagen ger 
ſchickt an den Randſtein des Bürgerſteiges 
heran. Durch den ſeitlichen Anprall kam ein 
Pferd zum Fall, die Gabel brach, der Wagen 
ſtand ſlill. Der Präſident und ſeine Gattin 
konnten ansfteigen und zu Fuß in den 
Elyſeepalaſt zurückkehren. 

In Frankreich hat die Amneſtie⸗Kom⸗ 
miſſion des Senats beſchloſſen, Zola, Piquart und 


Reinach, welche gegen die Amneſtievorlage 
proteſtiren, auf deren Verlangen zu ver⸗ 
nehmen. 


In der franzöſiſchen Deputicten- 
kammer brachte Unterrichtsminiſter Leygues 
am Montag eine Kreditvorlage über 
2200000 Franes zur Wiederherſtellung des 
Theatre Fraugais ein. 

Dem Gerücht, Oeſterreich wolle den Poſten 
eines Militär ⸗Attachés in Paris 
wieder beſetzen, wird mit dem Bemerken 
widerſprochen, daß die Dreibundſtaaten dieſe 
Angelegenheit nach wie vor gemeinſam be⸗ 
handeln. 

Der König von Portugal wird die 
Pariſer Weltausſtellung be⸗ 
ſuchen. 

In Braſilien iſt eine Verſchwörung 
entdeckt worden. Die „Agence Havas“ be⸗ 
richtet darüber aus Rio de Janeiro: Die 
braſilianiſche Regierung hatte ſeit einem 
Monat in Erfahrung gebracht, daß ſich 
einige Mißvergnügte zu einem Komplott 
gegen die Republik vereinigt hätten, und 
entſchloß ſich zum Handeln, als fie die 
Mittheilung erhielt, daß Geld, welches von 
Monarchiſten ſtammte, an einige Polizei⸗ 
agenten und an verſchiedene audere Per⸗ 
ſonen vertheilt worden ſei. Einer der Ver⸗ 
ſchworenen ſollte ſich des Präſidenten Campos 
Salles in Petropolis bemächtigen. Im 
Falle des Gelingens dieſes Anſchlages ſollte 


eine proviſoriſche Regierung von ſechs 
Mitgliedern eingerichtet werden. Der 
größere Theil der Verſchwörer iſt kom⸗ 
promittirt. 
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„Gleichviel,“ lautete Elſes Autwort, „hüte 
Dich nur ſoviel wie Du willſt, darum werde 
ich doch Deine Achillesferſe zu finden wiſſen! 
Ja, hüte Dich, Selma, vor meinem Spott 
und Scherz, mitleidslos werde ich über Dich 
herfallen, denn beide geben dem Beieinander⸗ 
ſein auf dem Lande erſt die eigentliche 
Würze — verzeih' dieſe ſcheinbare Unge⸗ 
zogenheit, Onkel Raimund! Aber ſorgloſe, 
übermüthige Heiterkeit bilden die beſten 
Attribute zum Wohlbehagen auf dem Lande.“ 

„Man könnte glauben, Du hätteſt eine 
vollſtändige Metamorphoſe durchlebt, ſeit 
wir Berlin verlaſſen, wie auders ſoll ich 
Deinen Uebermuth erklären!“ meinte ihre 
Mutter. „Allein genieße die Gegenwart, 
mein Kind, das liebe ich, ſtatt in der Ver⸗ 
gangenheit Dein Glück zu ſuchen, ein Fehler, 
deſſen ſich das Alter ſchuldig macht.“ 

„Und ich meine, man kann beides ver⸗ 
einigen! Auskoſten die Stunden der freund⸗ 
lichen Gegenwart, zugleich die Holden Tage 
der Vergangenheit werth halten,“ bemerkte 
Margot läſſigen Tones, „nämlich mit der 
Kraft der Phantaſie die Schatten verſcheuchen, 
die jedem gegenwärtigen, ſelbſt dem höchſten 
Glücke beigegeben find, andererſeits einen 
roſigen Schleier um vergangene Stunden 
weben, daß verrauſchtes Glück in hehrer Ge⸗ 
ſtalt auſ's neue Herz und Sinn gefangen 
nimmt,“ endete fie träumeriſch. 

„Und ich meine,“ fiel Selma in hellem 
Tone ein, „man ſoll die Gegenwart intenſiv 
auskoſten, ſolange die Gegenwart des Lebens 
werth iſt! — Nur die alten Leute, welche 
nichts mehr an Freude, Genuß und Glück 
vom Daſein erwarten, handeln klug, die Gegen⸗ 
wart mit verblaßten Bildern zu verſchönen! 
Rückwärts ſchauen in die Vergangenheit — 
nie! nie! Aufwärts nach oben den Blick, 
da will und werde ich Berge bezwingen, 
deren Spitzen im Morgenſonnenſchein goldig 
leuchten und verheißungsvoll glühen. Dort 
auf den Höhen, da wohnt das Glück!“ 
Gortſetzung folgt.) 


In China iſt Wuſhihchin, welcher 
kürzlich verhaftet wurde, weil er das 
Peking⸗Syndikat zur Erlangung einer Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſion in der Provinz Honau unter⸗ 
ſtützt hatte, durch kaiſerliches Edikt zu 
lebensläuglichem Gefängniß verurtheilt 
worden. Der englische Geſandte Macdonald 
und die Vertreter des Syndikats machen 
augenblicklich, jedoch ohne Erfolg, alle mög⸗ 
lichen Anſtrengungen, um eine Milderung 
der Strafe zu ereichen. Die Haltung der 
chineſiſchen Behörden iſt eine durchaus ab⸗ 
lehneude. > 

Su der Frage der Delagoab ai hat 
nach dem Berner „Bund“ das ſchweizeriſche 
Schiedsgericht das Urtheil in den Haupt⸗ 
punkten geſprochen. Schwebend bleibt noch die 
Frage der Terrainentſchädigung, doch ſoll 
auch dieſer Punkt in nächſter Zeit erledigt 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März 1900. 

— Die Auſprache des Kaiſers an die 
am Sonnabend in Wilhelmshaven ver⸗ 
eidigten 800 Marinerekruten lautete etwa: 
Nach dem mir ſoeben geleiſteten Eid ſeid 
Ihr nunmehr Augehörige der deutſchen 
Marine. Es iſt von jeher für jeden 
braven Deutſchen eine Ehre geweſen, das 
Waffenkleid, das Kleid des Kaiſers, zu 
tragen. Das muß auch Euch eine Ehre 
ſein, um ſo mehr, als Ihr dazu berufen 
ſeid, das deutſche Anſehen im Auslande hoch 
zu halten, zu ſtärken und zu fördern. Ich 
erwarte von Euch, daß Ihr Eures Eides 
eingedeuk ſeid und jeder Zeit, an 
welchen Orten es auch ſei, Eure Pflicht 
für Kaiſer und Vaterland unbedingt tren 
erfüllen werdet. 

— Der Kaiſer wird auf der Rückreiſe 
nach Bremen morgen Abend in Kiel er⸗ 
wartet. Wie es heißt, will der Kaiſer der 
durch den Generalinſpekteur der Marine, 
Admiral v. Köſter, vorzunehmenden Beſichti⸗ 
gung des Krenzers „Deutſchlaud“ am 14. d. 
Mts. auwohnen. Die Abreiſe des Kaiſers 
erfolgt vorausſichtlich am 15. abends. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt auf der 
Reiſe nach Florenz am Freitag in Livorno 
eingetroffen. 

— Prinz Heinrich machte die Seereiſe 
des Kaiſers nach Helgoland nicht mit, ſondern 
begab ſich von Wilhelmshaven direkt nach 
Kiel zurück, nachdem er ſich von dem Chef 
der Marineſtation der Nordſee, Thomſen, 
den der Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in 
Wilhelmshaven zum Admiral ernannt, verab⸗ 
ſchiedet hatte. Auch Staatsſekretär Tirpftz 
gehe an der Reiſe nach Helgoland nicht 
Theil. 

— Der Taufe des Sohnes des Prinzen 
Heinrich werden außer dem Kaiſer auch die 
Kaiſerin und die drei älteſten kaiſerlichen 
Prinzen, ſowie der Großherzog von Olden⸗ 
burg mit Gemahlin beiwohnen. 

— Staatsſekretär Graf Bülow iſt nach 
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ von neuem an 
der Influenza erkrankt. 

— Der Vizepräſident des Reichstages 
Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Dr. v. 
Frege⸗Weltzien, hat zum Andenken an ſeinen 
verſtorbenen Vater dem Verbande der 
evangeliſch-lutheriſchen Kirchengemeinden 
Leipzigs einen Platz zur Erbauung einer 
Kirche geſchenkt. Das Areal umfaßt einen 
Flächenraum von 3000 Quadratmetern. 

— Der Abgeordnete Dr. Lieber, welcher 
am Sonnabend ſeit ſiebenwöchiger Krank⸗ 
heit zum erſten Male auf eine Stunde das 
Bett verlaſſen hatte, iſt am ſelben Tage 
und auch geſtern (Sonntag) von Fieberan⸗ 
fällen heimgeſucht worden. Die vergangene 
Nacht verlief ohne Störung. Am heutigen 
Vormittag war der Kranke fieberfrei. 
Während der Hausarzt Geheimrath Fiſcher 
täglich am Bett des Dr. Liebers weilt, 
findet eine gemeinſame Konſultation mit 
Profeſſor Renvers jetzt ſeltener, die nächſte 
am kommenden Mittwoch ſtatt. 

— Der im Alter von 73 Jahren in der 
Nacht zum Sonutag verſtorbene frühere 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Ludolf 
Pariſius gehörte der alten Fortſchritts⸗, ſpäter 
freiſinnigen Partei an und fungirte als 
Adjutant des Herru Richter. 

— Die Wahl des Profeſſors Geh. Reg.⸗ 
Raths Dr. Auguſt Vogler zum Rektor der 
landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin für 
die Amtszeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1902 hat die königliche Beſtätigung er⸗ 
halten. 8 / 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Anordnung des Berliner Polizeipräſidenten 
für Entladung der auf dem Bahnhof des 
Zentral⸗Viehhofes in Berlin eintreffenden 
Wiederkäuer und Schweine, die dem hieſigen 
Schlachthof aus einem wegen Maul⸗ und 
Klauenſeuche geſperrten Gebiete zugeführt 
werden. 

— Der Geſetzentwurf über die Privatver⸗ 
ſicherungsunternehmungen 


„Norddeutſchen Allg Ztg.“ nebſt Begründung 
dem Bundesrath zugegangen. 

— Im Minifterium für Handel und Ge⸗ 
werbe iſt der Entwurf einer Polizeiver⸗ 
ordnung über den Verkehr mit Mineralölen 
ausgearbeitet worden, deſſen Wortlaut amtlich 
veröffentlicht wird, um den Intereſſenten⸗ 
kreiſen Gelegenheit zu geben, etwaige Wünſche 
zu dem Entwurf rechtzeitig zur Kenutniß 
des Ministeriums zu bringen. 

— Nach einer Mittheilung des „Figaro“ 
hätte der Kaiſer einen Preis von 80000 
Mark für die Konſtruktion des beiten Motor⸗ 
wagens für Kriegszwecke ausgeſetzt. Eine 
Beſtätigung der Nachricht von deutſcher Seite 
liegt noch nicht vor. 

— Aus Bremerhaven, 12. März, wird 
gemeldet: Das Linienſchiff „Kurfürſt Fried⸗ 
rich Wilhelm“ iſt mit Sr. Majeſtät dem 
Raifer an Bord, begleitet von dem Kreuzer 
„Hela“ und zwei Torpedobooten auf der 
Weſer eingetroffen. 

— Der Schnelldampfer „Auguſte Vik⸗ 
toria“ der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt Sonne 
tag Morgen nach einer vom herrlichſten 
Wetter begünſtigten Fahrt im Piräus ange⸗ 
kommen. 

— In der Sitzung des Teltower land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins vom 6. März, 
die ſich mit der Reform des großſtädtiſchen 
Milchhandels beichäitigte, machte Herr Lulay, 
Vorſitzender des Vereins Berliner Milch⸗ 
händler, die Mittheilung, daß der Erlaß 
eines Geſetzes in Ansſicht ſtehe, wonach alle 
zur Ernährung dienende Milch paſteuriſirt 
ſein müſſe. 

— Meldungen über Proteſtverſammlungen 
und Proteſterklärungen in Sachen des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes und der lex Heinze liegen in 
ſo großer Zahl vor, daß ſie ſich nicht alle 
wiedergeben laſſen. Man verſteht es, die 
Proteſtbewegung geſchickt zu arrangiren. 

— Wie die „Bonner Zeitung“ meldet, 
wurde in einer in Bonn abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Beſitzer von Mineralwäſſern 
beſchloſſen, vom 1. April d. Js. ab eine Er⸗ 
höhung für Mineralwaſſer eintreten zu 
laſſen. 

— Die Tapezierer und Dekorateure 
Berlins, deren Geſammtzahl über 2500 Mann 
beträgt, ſind am Montag in den Maſſenſtreik 
getreten. Sie fordern 60 Pfg. Stundenlohn, 
80 Pfg. für die Ueberſtunde, 20 Prozent 
Lohnaufſchlag für Akkordarbeiten und Frei⸗ 
gabe des 1. Mai. Laut Mittheilung der 
Streikkommiſſion in der Montagmittag⸗Ver⸗ 
ſammlung haben bis jetzt 63 Firmen (da⸗ 
runter Gerſon mit 360 Maun) die Forderung 
bewilligt. 

München, 10. März. Reichstagspräſident 
Graf Bolleſtrem richtete an den Vorſitzenden 
der Proteſtverfammlung gegen die lex Heintze, 
Hirth, ein Schreiben, worin geſagt wird, 
daß der Münchener Proteſt wegen ſeines 
beleidigenden Inhalts zur geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Behandlung im Reichstage ſich nicht 
eigne. Der Proteſt werde deshalb mit den 
weiteren Anlagen zurückgegeben. 

München, 11. März. Die außerordentliche 
ſpauiſche Geſandtſchaft unter Führung des 
Herzogs von Veragua wurde heute vom 
Prinzregenten in Audienz empfangen. Die 
Geſandtſchaft iſt für Dieuſtag vom Prinz⸗ 
Regenten zur Tafel geladen. 

München, 12. März. Die anläßlich der 
Jahrhundertwende von dem Prinzregenten 
verliehenen Fahnenbänder wurden am heuti⸗ 
gen Geburtsfeſte des Prinzregenten den 
Truppentheilen der Münchener Garniſon in 
feierlicher Weiſe vom kommandirenden Ge⸗ 
neral Prinzen Arnulf übergeben. Prinz 
Arnulf hielt dabei eine Anſprache, in welcher 
er die Truppen aufforderte, auch im neuen 
Jahrhundert die Treue für das angeſtammte 
Königshaus zu bewahren und deu alten 
Ruhm der bayeriſchen Armee hochzuhalten. 
Der Prinz ſchloß ſeine Anſprache mit einem 
dreifachen Hoch auf den Prinzregenten. Der 
Geburtstag des Prinzregenten wurde in der 
ganzen Stadt auf die übliche feſtliche Weiſe 
begangen. Auch aus den übrigen Städten 
Bayerns liegen viele Meldungen über die 
feftliche Begehung des heutigen Tages vor. 
Prinz Leopold ſchenkte ſeinem dritten 
bayeriſchen Feld » Artillerieregiment heute 
weitere 10000 Mark zu einer früher vom 
Prinzen errichteten Stiftung zur Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger penſionirter ſowie aktiver 
Unteroffiziere und Mannſchaften. — Der 
Prinzregent verfügte, da zu der am 1. Oktober 
erfolgenden Neubildung des ſiebeuten 
bayeriſchen Artillerie-Regiments zwei Abthei⸗ 
lungen des erſten Artillerie-Regiments, deſſen 
Chef der Prinzregent iſt, abgezweigt werden, daß 
er auch die Juhaberſchaft des fiebenten Re⸗ 
giments übernehme und daß. demgemäß das 
letztere Regiment den Namenszug des Priuz⸗ 
regenten erhalten ſoll. 


rr —— TOTER 
Der Krieg in Südafrika. 

Friedensverhandlungen find im Gange. 

Nach Londoner Blättern ſind am Dienſtag 


iſt nach der fünf Depeſchen von den Präſidenten Krüger 


und Steijn in holländiſcher Sprache bei der 
engliſchen Regierung eingetroffen, in welchen 
angefragt wurde, unter welchen Bedingungen 
die Einſtellung der Feindſeligkeiten herbei⸗ 


geführt werden könne. Nach dem Brüſſeler 
„Petit Bleu“ haben ſich die beiden Präſidenten 
zum Friedensſchluſſe auf der Grundlage der 
Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der 
beiden Republiken erboten. Die Londoner 
Zeitungen und der „Petit Bleu“ berichten 
übereinſtimmend, daß die am Mittwoch früh 
abgegangene Antwort der engliſchen Regierung 
einen unverſöhnlichen Charakter trägt und 
mit der Verſicherung ſchließt, daß die einzige 
Bedingung, unter welcher England Frieden 
ſchließen wolle, die bedingungsloſe Uebergabe 
ſei. Nachdem England das Anerbieten zur 
Einleitung von Friedensverhandlungen zurück⸗ 
gewieſen, haben die Buren⸗Republiken die 
Intervention der Mächte angerufen. Der 
„Daily Mail“ wird aus Prätoria von Sonn⸗ 
abend gemeldet: Die Konſuln der fremden 
Regierungen ſind am Freitag zu einer Kon⸗ 
ferenz eingeladen und erſucht worden, die 
Jutervention der Mächte, deren Vertreter ſie 
ſind, auzurufen, um weiterem Blutvergießen 
Einhalt zu thun. 

Im Norden der Kapkolonie iſt bei den 
bisher zu den Buren haltenden Kreiſen 
infolge der ungünſtigen Lage der Buren 
Unſicherheit entſtanden. Nachrichten aus 
Ladygrey, Herſchel und Aliwal⸗North laſſen 
erkennen, daß die „Aufſtändiſchen“ in großer 
Anzahl die Waffen niederlegen und die 
Buren überall an den Grenzen in ernſter 
Verlegenheit ſind. Ans Herſchel wird ges 
meldet, daß die „Loyalgeſinnten“ den von 
den Buren eingeſetzten Landdroſt von Aliwal⸗ 
North ergriffen und in das Geſüngniß 
geworfen haben. In Barkly Eaſt 
und Aliwal⸗North legen die Buren die Waffen 
nieder und kehren nach ihren Farmen zurück. 
Ein Depeſcheureiter, welcher von Ladygrey 
kam, meldete, daß ein heftiges Gefecht bei 
Vanderwaltsfarm ſtattgefunden habe und 
daß viele der Aufſtändiſchen getödtet und 
verwundet ſeien. Es verlautet, 1000 Auf⸗ 
ſtändiſche beabſichtigten, ſich dem General 
Brabant zu ergeben. Die Buren ſeien in 
großer Aufregung, einige hißten britiſche 
Fahnen. Das Kommando von Oliviers hat 
bei Albert Junction und Smithfield ein 
Lager bezogen, ein Theil rückt nach Bethulie 
und Rouxville vor. Die Kommandos von 
Zaſtrom find nach Aliwat⸗North marſchirt, 
wo ſie beabſichtigen, weiteren Widerſtand 
zu leiſten; viele Aufſtäudiſche hören auf, im 
Orauje⸗Freiſtaate zu kämpfen. 

Im Orauje⸗Freiftaate iſt 
abend bei Driefontein zu einem heftigen 
Zuſammeuſtoße zwiſchen den Buren und 
den Truppen des Lord Roberts gekommen, 
worüber wir die erſten Meldungen bereits 
mitgetheilt haben. In dem Telegramm 
Lord Roberts heißt es noch: Als der Feind 
floh, waren die Pferde der auſtraliſchen 
Kavallerie allein im Stande, ihn zu ver⸗ 
folgen. — Roberts telegraphirt weiter, daß 
er an Krüger ein Telegramm gerichtet habe, 
in welchem er gegen den Mißbrauch der 
weißen Flagge proteſtirt. „Ich habe im 
Lager von Cronje eine große Anzahl Spreng⸗ 
geſchoſſe gefunden. Derartige Verletzungen 
der Kriegsgebräuche und der Genfer Konvention 
ſind eine Schande für jede ziviliſirte Macht. 
Ich habe meiner Regierung eine Abſchrift 
dieſes Telegramms geſchickt und ſie erſucht, 
daſſelbe allen neutralen Mächten mitzutheilen.“ 
— Nach Privatmittheilungen ſcheiterte der 
Verſuch, eine Flaukenbewegung auszuführen, 
mehrere Male, der Feind ſchien in größerer 
Stärke zu ſein, als erwartet wurde, ſeine 
Linie erſtreckte ſich über den ganzen Boſchoffs⸗ 
rand, mehrere ſeiner Geſchütze wurden trefflich 
gehandhabt. General Broadwood ſtieß ſechs 
Meilen nach Süden vor, fand aber den 
Feind überall vor. Die Buren verſuchten 
ſogar, die Engländer zu überflügeln. Ju 
der Nacht haben alsdann die Buren un⸗ 
bemerkt von den Engländern den Rückzug 
angetreten. Von einem Sieg der Engländer 
kann alſo nicht die Rede fein. — Nach einer 
Nachricht der „Daily News“ aus Aasvogel⸗ 
top vom Sonntag 7½ Uhr abends hat 
Feldmarſchall Roberts ſeinen Vormarſch 
oſtwärts bis nach Aasvogelkop fortgeſetzt. 
Es wurden auf dem Wege dorthin keine 
Buren geſehen. Die britiſchen Truppen ſind 
jetzt nur 25 Meilen von Bloemfontein 
entfernt. 

Von der Beſetzung des Ortes Jakobsdal 
durch die Engländer wird der „Frankf. Ztg.“ 
folgender Zwiſcheufall aus Kapſtadt berichtet: 
Auf einem der 2 wehte die deutſche 
Reichsfahne. innlos ſtürzten ſich die 
engliſchen Soldaten darauf und zerrten ſie 
herunter, mußten ſie jedoch auf Befehl der 
Offiziere wieder aufziehen, denn was das 
Abzeichen dentete, war die deutſche Ambulauz 
des Rothen Kreuzes, und bewundernd er⸗ 
kannten die Engländer, daß in dem ſchlichten 
Gebände ein Geiſt der Ordnung, Sauberkeit, 
Menſchenliebe und medizinischen Vollkommen⸗ 


es am Sonn⸗ 


heit herrſchte, den ihre eigenen dort befind⸗ 
lichen Verwundeten nicht genng rühmen 
konnten. 


— — — ——.—— 
Provinzialnachrichten. 

Briefen, 11. März. (Kirchenkonzert.) Herr 
Kautor Neuber gab heute zum erſtenmale hier ein 
Kirchenkonzert, das ſich eines ungewöhnlichen 
Beſuches und Erfolges zu erfreuen hatte. Ora⸗ 
torienfäuger Engel aus Berlin und Herr Kapell⸗ 
meiſter Böhme aus Thorn wirkten dabei mit. 

e Brieſen, 12. März. (Remontemarkt. Johan⸗ 
niter⸗Kreiskrankenhaus.) Der diesjährige Re 
montemarkt findet am 22. Mai in Brieſen und 
am 22. Anguſt in Schönſee ſtatt. Mit der A 
lage eines großen Garten? an dem hieſigen 
Johanniter⸗Kreiskrankenhauſe wird alsbald be⸗ 
gonnen werden. Fran v. Vogel⸗Nielub und meh⸗ 
rere Gutsbeſitzer des Kreiſes haben die erforder⸗ 
lichen Bäumchen und Sträncher koſtenfrei zur 
Verflinung geſtellt. 

r Culm, 12. März. (Der Kreishaushalts⸗Etat 
des Kreiſes Culm) ließt für 1900.01 in Ein 
nahme und Ausgabe mit 325000 Mk. ab, das ſind 
25000 Mk. mehr als im Vorjahre. Die Kreis⸗ 
und Provinzialbeiträge betragen in Summa 
284 400 Mk. 24600 Mk. mehr gegen den vorigen 
Etat. Nen eingeftellt find u. a. 600 Mk. Beihilfe 
für das Juſtitut der barmherzigen Schweſtern in 
Culm für einen dritten Arzt, ſowie 400 Mk. zur 


Beſchaffung von Diphtherie⸗Heilſerum für Unbe⸗ M 


ittelte. 
mite e 10. März. ( Jubiläumsfeier.) Der 


an, 5 
königl. Semingrdirektor Herr Schulrath Göbel, 
der am 15. d. Mts. ſein 50 jähriges Amtsſubiläum 
Ki gedenkt am 1. April d. Is. in den Ruhe⸗ 

and zu treten. Am Mittwoch, den 14. abends 
7 Uhr, wird die Jubiläumsfeier in Saſſe's Hotel 
eingeleitet mit Zuftrumentaltonzert, Geſang der 
Seminariſten und Empfang und Begrüßung der 
von auswärts eingetroffenen Feſttheilnehmer. Am 
Donueritag, Vorm. 11 Uhr, beginnt die Feier in 
der Seminaraula, Nachm. 2 Uhr iſt Feſtmahl in 
Goldſtaud's Hotel, Abends 6 Uhr Fackelzug, 
8 Uhr Theatervorftellung. 

Konitz, 11. März. (Probepredigten) Nachdem 
der bisherige zweite Prediger der hieſigen evange⸗ 
liſchen Gemeinde, Herr Kahmann, venſionirt 
worden iſt, fol nunmehr dieſe Predigerſtelle nen 
beſetzt werden. An den nächſten drei Sonntagen 
werden nun die Prediger Meyer, welcher die 
Stelle gegenwärtig vertritt, Prediger Pfefferkorn⸗ 
Czersk und der Predigtamtskandidat Grenz Probe⸗ 
predigten mit ſich daran auſchließenden Katechi⸗ 
jationen halten, nach deren Verlauf ſodann die 
Neuwahl erfolgen ſoll. 

8000 12. März. (Herr 1 Dr. 
bon Goößler) begiebt ſich am 19. d. Mis. nach 
Berlin, um einer Miniſterial⸗Konferenz beizu⸗ 
wohnen, und wird vorausſichtlich am 26. d. Mts. 
von dort zurückkehren. 


Aus Schlochau wird vom 11. d. Mts. ge⸗ 
. — Die letzte Generalverſammlung des 
andwirthſchaftlichen Vereins in Schlochau war 
aus zwei Gründen recht zahlreich beſucht: einmal 
wegen der vorzunehmenden Wahl eines neuen 
Vorſitzenden und zum andern, weil der bisherige 
Vorſitzende Herr Dr. Kerſten aus Thorn noch 
einmal zur Abhaltung der Verſammlung er⸗ 
chienen war. Die Verſetzung des zum provi⸗ 
uriſchen Vereinsvorſitzenden N Regierungs⸗ 
aſſeſſors Roſpat nach Frankfurt a. O. hatte die 
Neueinberufung einer Verſammlung unter dem 
bisherigen Vorſitzenden nothwendig gemacht. 
Auf den Vorſchlag des Herrn Dr. Kerſten wurde 
der jetzige Landrathsamtsverwalter von Mach 
einſtimmig zum proviſoriſchen Vorſitzenden ge⸗ 
wählt, der auch die Wahl annahm. Kreisbau⸗ 
meiſter Dſtrau erſtattete den Jahresbericht. Die 
Einnahmen betrugen 8914 Mk. 72 Pfg., die Aus⸗ 
gaben 6670 Mk. 69 Pfg., ſodaß ein Beſtand von 
2244 Mk. 3 Pfg. verbleibt. Herr Dr. Kerſten 
ſprach ſeine Freude über die günſtige Vermögens⸗ 
lage aus und theilte mit, daß von den zur Er⸗ 
richtung von Bullenſtationen ſeitens des früheren 
Zentralvereins gewährten Zuſchüſſen 3000 Mark 
auf seine Verwendung beim Herrn Laud- 
wirthſchaftsminiſter niedergeſchlagen und nur 
noch 900 ME. an die Laudwirthſchaftskammer 
Ba eagahlen ſeien. 


chäftsleitung ohne weitere Verbindlichkeſten mit 
einem in den Vereins⸗Einrichtungen liegenden 
Vermögen von über 30000 Mark feinem Nach- 
folger übergeben. Mit einem Kaiſerhoch wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. — Zur Illuſtrirung 
der Landflucht der Arbeiter können folgende 
Tagesnotizen dienen: Der 25jährige Arbeiter 
Weber aus Roſpitz hatte ſich auf dem Lande ver⸗ 
miethet, zog es jedoch vor, in Marienwerder 
ein Bummelleben zu führen. Der alte Vater des 
Weber wollte vor einigen Tagen feine in Marien- 
werder wohnende Tochter beſuchen, ſtrauchelte 
unterwegs bei der herrichenden Glätte und blieb 
hilflos mit gebrochenem Beine liegen. Da nahte 
der Herr Sohn, der gleichfalls auf dem Wege zu 
feiner Schweſter war, Anftatt dem Vater heizu⸗ 
springen, raubte er dieſem ungeachtet der Bitte 
des alten Mannes, dieſes nicht zu thun, ſeine 
Baarſchaft im Betrage von 7 Mark aus der 
Taſche und verſchwand mit derſelben, ohne ſich 
um den Verunglückten weiter zu kümmern. Auf 
die Anzeige des Vaters wurde der entartet 
Sohn am andern Tage feſtgenomm “2 "> 3 
weitaus größten Theil des geraubten Geldes 
hatte er Ion durchgebracht. — In is 
hatten mehrere Beſitzer Arbeiterwohnhänſer er⸗ 
richtet. Es war ihnen aber leichter, Wohnhäuſer 
u bauen, als ſeßhafte Arbeiter zu gewinnen. 

or einigen Tagen ſind wieder einige Arbeiter⸗ 
familien nach Weſtfalen abgegangen. Und ſo 
ſtehen denn die Wohnungen wieder leer. — Ein 
Gutsbeſitzer in Thalheim hatte ſich einen Knecht 
aus Allenſtein kommen laſſen. Dieſer ließ ſich 50 
Mark Vorſchuß geben, um feine Familie nach, 
kommen zu laſſen, und — verduftete dann, weil 
es ihm in dem neuen Dienſte nicht recht geſiel. 
Er wurde aber auf dem Bahnhofe in Bromberg 
noch glücklich abgefaßt und verhaftet. u einer 
Verſammlung des Bundes der Laudwirthe in 
Konis theilte am Freitag Herr Rittergutsbefiber 
Bayrich Jandersdorf mit, daß die Vertraugnse⸗ 
männer⸗Verſammkung beſchloſſen habe, den Mit⸗ 
0 bei der gegenwärtigen ſchwierigen Lage 
m Wahlkreiſe zu überlaſſen, ihre eingegangenen 
Verpflichtungen zu erffüllen. Nach 3¼ Jahren — 
Ablauf der Wahlperiode — ſei es allerdings 
wieder Pflicht, in Geſchloſſenheit vorzugehen. 
Es wurde von Herrn Kammerherrn von Blden- 
durg⸗Jannſchan betont, daß Bundes mitglieder 


einen Sozialdemokraten, einen Polen und einen 
Freiſinnigen nicht wählen 
und den 
glieder 5 au 
85 des i daß der zu Wählende Mitglied des 


Er könne daher die Ge⸗ h 


köunen. Dem Zentrum 
haben die Mit⸗ 


Liberalen gegenüber 
eie Entſcheid aber darauf Acht 


freie Entſcheidung, 


undes iſt. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. März 1900. 

— (Für Transpaal) Für die Verwundeten 
in Transvaal und für die Witlwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen ging bei unſerer 
Geschäftstelle ferner ein: von Herrn G. Adolf 
Schleh 134 Mk., bisheriger Geſammteingang 437,26 
Mk. Weitere Gaben werden gern entgegen⸗ 
genommen. 5 5 
— Von der Reichsbank) Am 17. April 
d. 33. wird in Oppeln eine von der Reichsbank⸗ 
Hauptſtelſe in Breslau abhängige Reichsbank⸗ 
Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 

Giroverkehr eröffnet werden. 2 
— (Der weſtpreußiſche Propinzial⸗ 
Ausſchuß) ſetzte in feiner letzten Sitzung das 
Baukapital für die Kleinbahn im Kreiſe Marien⸗ 
werder in einer Länge von 56,13 Kilometer ein 
ſchließlich der Koſten für die Dampffähre bei 
Meſpe auf 2124000 Mk. feſt. Hiervon übernimmt 
die Provinz den Betrag von 326000 Mk. in gleich⸗ 
berechtigten Aktien. Für den Ban der normal⸗ 
ſpurigen Kleinbahn Culmſee⸗Melno ſetzte der 
Provinzialausſchuß die Baukoſten auf 2185000 
ark und die propinzielle Betheiligung auf 
437.000 Mk. = 25 % des Aulagekapitals ſeſt, wäh⸗ 
rend im Vorjahre nur eine ſolche von 20% be⸗ 
ſchloſſen war. Schließlich wurde dem Weft 


Inowrazlaw einen An⸗ 
ſchluß von dem neuen D. Zuge 55 auf und vermit⸗ 
erbindung zwiſchen 
romberg⸗Danzig 


errn e alſchulraths Dr. 


Arthur Nadrowski, Max Horowitz, Erich Bienutta, 
Kurt Henſel, Paul Wittenberg, Haus Lohmeyer, 
Alfred Danielowski, Alfred Deuter, Wilhelm 
Kramer und Eruſt Lipphardt. Von dieſen wurden 
die erften 6 von der mündlichen Prüfung dis⸗ 
penſirt. Die beſtandenen Regl⸗Abiturienten heißen: 
Haus Ballhauſen, Kurt Barth, Wilke, Radtke, 
Spill und Paul Rogozinski. Von dieſen wurde 
den drei erſten die mündliche Prüfung erlaſſen. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudrichter 
Woelfel. Als Beiſitzer ſungirten die Herren Amts⸗ 
richter Erdmann, Laudrichter Seyffarth, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Paulh und Gerichtsaſſeſſor Specht. Die 
Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aktuar Neubauer. — Von den zur Verhandlung 
anberaumten 6 Sachen betraf die erſte den Ar⸗ 
beiter Johann Wisniewski aus Boguslawken, 
welcher unter der Anklage der Urkundenfälſchung 
ſtand. Wisniewski war beſchuldigt, bereits ein⸗ 
mal entwerthete Marken nochmals in ſeine Quit⸗ 
tungskarte eingeklebt und außerdem die Quitlungs⸗ 
tarte, welche ürſprünglich auf eine andere Perſon 
ausgeſtellt war, auf feinen Namen umgeändert zu 
aben. Wisniewski gab die Möglichkeit zu, dieſe 
Fälſchungen vorgenommen zu haben. Wenn es ge⸗ 
ſchehen, will er ſie aber in der Trunkenheit ver⸗ 
übt haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
3 Wochen Gefänguiß. — Die Anklage in der zweiten 
Sache richtete ſich gegen den Lehrer Julius Köpke 
aus Scharneſe und und hatte das Vergehen der 
Beleidigung zum Gegenſtande. Bei Einrichtung 
1 5 . aoste neben dem 

rſteher Harthun aus arneſe 

der Angeklagte um die a 


ſe des Ben hatte Angeklagter 
eines Schwiegervaters, des 


j i 
Thatſächlich bekundete Wahn auch eidlich, daß 


necki und erkannte auf Freiſprechung. — In d 
dritten Sache hatte ſich die Arbeiterſran oe 
Fingajski geborene Kowalski aus Liſſewo wegen 


ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Die Auge⸗ 
klagte war geikänbig, dem mit ihr in einem Hanse 
wohnenden 


von deſſen Bodenkammer geſtohlen zu 


Arbeiter Andreas Beyger ji Liſſewo 
einen Schweineſchinken und eine Anantität 1 
aben, 
nachdem fie die Thüre zur Bodenkammer erbrochen 
hatte. Die weitergehende Anklage, ihm auch ein 
Stück Speck geſtohlen zu haben, beſtritt fie. DerſGe⸗ 
richtshof erkannte gegen fie auf eine dreimonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe. — Wegen zweier Diebſtähle 
wurde ferner der Ausſchäuker Karl Sawatzki ohne 
feſten Wohufis zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren verurtheilt. Sawatzki wurde 
für ſchuldig befunden, dem Wirthſchaftsheamten 
Sieinski aus Thorn eine Taſcheuuhr, 10 Mark 
baares Geld, ſowie einen Spazierſtock und dem 
Schiffsbauer Cyhckowski aus Thorn 25 Mark 
banres Geld und ein Paar Stiefel geſtohlen zu 
haben. — In der letzten Sache wurde gegen den 
Gemeindediener Gottfried Böttinger aus Klein⸗ 
Ezyſte wegen fahrläſſiner Gefaugenenbefreiung ver⸗ 
handelt. Boettinger erhielt am 5. November v. 
Js. von dem Gemeindevorſteher Künzle den Auf⸗ 
trag, den wegen Diebſtahls ſeſtgenommenen domi⸗ 
zilloſen Arbeiter Priedigkeit dem Amtsvorſteher 
zuzuführen. Böttinger traf den Amtsvorſteher 
nicht zu Hauſe an, wohl aber deſſen Ehefrau und 
deſſen beiden Söhne. Dieſen gegenüber erklärte 
Böttinger, daß er den Arreſtauten auf dem Ge⸗ 
höfte des Amtsvorſtehers zurücklaſſen und zum 
Gemeindevorſteher zurückgehen werde, um ſich 
weitere Verhaltungsmaßregeln zu holen. Ju der 
That ging Vöttinger zum Gemeindevorſteher zu⸗ 
rlick, während Priedigkeit einige Zeit auf dem Hofe 
des Amtsvorſtehers wartete. Dann wurde dem 
Priedigkeit die Sache aber zu langweilig und er 
ſuchte ſich, ehe der Gemeindediener zurückkehrte, 
ſeiner Feſtnahme durch die Flucht zu entziehen. 
Böttinger wurde zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 4 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

— (GGrundſtücksverkauf.) Herr Glaſer⸗ 
meiſter Graumann pon hier hat das Grundftiid 
des Schuhmachermeiſters Kolkowski, Jakobsvor⸗ 
ſtadt, Leibitſcherſtraße Nr. 17, käuflich erworben. 

— (Selbitmord.) Geſtern Nachmittag hat 
ſich im Treppoſcher Wäldchen der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Friedrich Bartſch erhängt. B. lebte in 
om Verhältniſſen, hatte ſich aber ſtark dem 

runke ergeben. Er hinterläßt ſeine Frau mit 
8 Kindern. 5 

— (Gefunden) ein anſcheinend goldenes 
Armband in der Friedrichſtraße, ein gelbbraunes 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt in der Brom⸗ 
bergerſtraße, ein Taſchentuch gezeichnet Frida L. 
in der Coppernikusſtraße, ein auſcheinend — 7 — 
Ring in der Nähe des Culmer Thores; ein Spazier⸗ 

ock in einem Kontor zurückgelaſſen. Näheres im 
olizeiſekretariat. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. März. Dem Reichstage 
gingen Abänderungsanträge zur lex Heinze 
zu, welche die Beibehaltung des Schutzalters 
von 16 Jahren für unbeſcholtene Mädchen, 
Beſeitigung des Arbeitgeberparagraphen, 
Milderung des Theaterparagraphen und Bei⸗ 


neuen Kabeldampfer. 5 

Peſt, 13. März. Ju Eſorna vernichtete 
eine Feuersbrunſt 80 Häuſer. Zwei Frauen 
find in den Flammen umgekommen. Im 
Dorſe Dovallo find 35 Wohnhäuſer ſammt 
den Nebengebäuden abgebrannt. 

London, 12. März. Der Fall von Mafeking 
ſteht nach einem Daily Mail⸗Telegramm aus 
Lourengo Marques unmittelbar bevor. 

London, 12. März. Die Subskription auf die 
Kriegsauleihe iſt geſchloſſen worden; wie es 
heißt, iſt die Anleihe zwanzigmal gezeichnet. 

London, 12. März. Amtlich wird bekannt 
gegeben: Wie General Gataere berichtet, 
hat er ſich geſtern eine Meile von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke 


theilweiſe zerſtört, 
gegenüberliegende Ufer beſetzt. — Feld⸗ 
marſchall Roberts meldet aus Aasvogelkop 
von heute: „Wir ſtießen während unſeres 
geſtrigen Marſches auf keinen Widerſtand. 
Die Verluſtliſte vom 10. März iſt noch un⸗ 
vollſtändig. Bekannt iſt, daß zwei weitere 
Offiziere gefallen und drei verwundet worden 


ſind. 

London, 12. März. Den „Daily News“ 
wird aus Britstown vom 9. d. Mts. ge 
meldet: Eine britiſche Abtheilung kämpfte 
am Dienftag den ganzen Tag mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen und kehrte am Mittwoch hierher 
zurück. Auf britiſcher Seite wurden 14 Mann 
verwundet, 9 Mann wurden vermißt. Auf 
Seiten des Feindes beträgt der Verluſt 5 
Todte und mehrere Verwundete. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben Houwater geräumt und 
ſich nach Prieska zurückgezogen. 

London, 13. März. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: General French beſetzte in der 
letzten Nacht die beiden Bloemfontein be⸗ 


herrſchenden Hügel. (Die Engländer haben 
demnach ihre in den letzten Gefechten über 
die Buren errungenen Vortheile auf's 
energiſchſte ausgenutzt und ihrem Gegner 
bei der Verfolgung keine Ruhe gelaſſen, 
bis die Hauptſtadt des Oranjefreiſtaats, die 
Gartenſtadt Bloemfontein, vor ihnen lag. 
Der Oranjefreiſtaat wird von einer weiten 


welligen Ebene gebildet, welche den Buren 
ein weniger günſtiges Terrain für ihre 
Kampfart 
Buren konzeutrirt ſich unter General Piel 
Joubert bei 
Bloemfontein). 


bietet. Das Hauptlager der 


Wyuburg (nordöſtlich von 


London, 13. März. „Reuters Bureau“ 


veröffentlicht folgende Meldung aus Durban 
vom 12. März: 
Transvaal⸗Regierung um Vermittelung oder 
Jutervention, erwiderte die dentſche Ne 
gierung, fie 
lehnen, 
Jntereſſen in keiner Weiſe von dem Konflikt 
in Südafrika berührt werden. 


Auf das Erſuchen der 


müſſe eine Einmiſchung ab⸗ 
da ſie der Anſicht ſei, daß ihre 


i Die Ergeb⸗ 
niſſe des an die anderen Mächte geſtellten 
gleichen Erſuchens find noch nicht bekannt. 
(Hierzu bemerkt „Wolffs Telegraphiſches 
Bureau“: Nach unferen Erkundigungen iſt 
die vorſtehende Meldung falſch. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Die Regierungen beider 
ſüdafrikaniſchen Republiken hatten durch die 
Konſuln einer Reihe größerer und kleinerer 


Staaten in Prätoria das Erſuchen an die 
betreffenden Mächte um freundſchaftliche 


Vermittelung gerichtet. Die deutſche Regie⸗ 
rung antwortete darauf, daß fie geru be» 
reit ſein würde, bei der Vermittelung 
mitzuwirken, ſobald die im Haag feſtgeſetzten 
Vorbedingungen einer ſolchen vorhanden 
wären, d. h. ſobald von beiden kriegführenden 
Parteien eine Vermittelung gewünſcht werde. 
London, 13. März. Lord Roberts tele⸗ 
graphirte aus Ventersvlei am 12. Abends: 
Heute fanden wir keinen Widerſtand. Wir 
befinden uns gegenwärtig etwa 18 Meilen 
von Bloemfontein. Die Kavallerie-Diviſion 
nahm Stellung an der Bahnlinie 6 Meilen 
ſüdlich von Bloemfontein. Ihre Verluſte bei 
Driefontein betragen 321 Verwundete, 60 
bis 70 Todte und Vermißte. Die Verwun⸗ 
dungen ſind durchweg ſchwerer als früher, 
da die Buren Exploſivgeſchoſſe verwenden. 


Colesberg, 11. März. Die fahrbare 
Brücke über den Oranjeriver wurde am 
Sonnabend vom Feinde zerſtört. Die An⸗ 


lage derſelben koſtere ſ. Z. viele tauſende 
Pfund. 

Ventersvlei, 13. März, frilh. Lord Roberts hat 
General French augewieſen, daß er ſich, wenn der 
Feind ſtände, vor Ablauf des Tages der Eiſen⸗ 
bahnſtation von Bloemfontain und des vollenden 
Eiſeubahnmaterials bemächtigen solle. Vor 
Mitternacht benachrichtigte General Freuch Lord 
Roberts, daß er nach heftigem Widerſtaude zwei 
in der Nähe der Eiſenbahnſtation befindliche Hügel 
beſetzt habe. Ein Bruder des Präſidenten Steijn 
wurde gefangen genommen. Der Telegraph nach 
Durban iſt abgeſchnitten und die Eiſenbahnlinie 
beſchädigt. Lord Roberts ſetzte ſich ſoeben in Ber 
wegung, um die Kavalleriediviſion zu verſtärken. 


i Die berittenen Truppen folgen nach. 


Newyork, 12. März In einem von 
Italienern bewohnten Miethshauſe in New⸗ 
ark (New Jerſey) brach eine gewaltige Feuers⸗ 
brunſt aus, bei der, ſoweit bis jetzt bekannt 
iſt, 15 Perſonen um's Leben kamen. Der 
größte Theil der Verbrannten find Kinder. 
Das Feuer iſt vermuthlich angelegt worden. 


Verantwortlich für den Anhalt: 


Heine. Wartmann in Thorn 
Teelegraphiſcher Berliner Börſen bericht. 


13. Märzll2. März 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 310 216-10 
Warſchan 8 Tage 5 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 50 
Preuß che Konſols 3 % . 86 90 
Breit 1 Konſols 3¼ %% 95. 90 
Be iſche Kouſols 8°, % 95 8095 90 
entſche Rei ne 3% .1 86-801 8 
Deutſche Reichsauleihe 3½ %% | 96 - 00 
Meityr, Pfandbr. 3%/,nenl. Ih | 83-60 83 40 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 95% ai 


5 r 
Boliche Alain do, 
ürk. 1% Anleihe C0. . . 1 27-45 
Italieniſche Reute 4% i 
Numän. Nente v. 1894 4% 82 00 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 197 40 196 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 229 —70 1229-40 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 125 —10 1125-10 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 25 
Weizen: Loko in Newy. März. 79 789 
Spiritus: 70er lofv. . . . 1 48-80 | 48-20 
Bauk⸗Diskont 5½ pCt., Lombardsinzfuß 8 ½ pet. 
Privat⸗Diskont 5¼ pct., Londoner Diskont 4 pt. 
Berlin, 13 März (Sylritus bericht.) 70er 
48,30 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —,.— Mk. 


u — Liter. 5 

ne ninsberg, 13. März. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 35 inländische, 86 ruſſiſche Waggons. 
d den 14. Wän, 

euſtädtiſche evangeliſche Kirche: N x 

Paſſiousgottesdſeuſt: Pfarrer Waubke 9 
mind des „Blauen Kreuzes.“ 

ocker Lindenſtr. 39 bei 5 

Gebelggunde Telke Abends 8 Uhr 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz. Abends ½8 Uhr 

Paſſionsgottesdieuſt. Pfarrer Endemann. 
Gemeinde Grembotſchin: Nachm. 3 Uhr Paſſions⸗ 
ſtunde in Grembotſchin. Pfarrer Lenz. 


Offene Beinſchäden, Krampfadergeſchwüre, 

Hautkrankheiten und Lupus gehören zu den 
hartuäckigſten, langwierigſten Krankheiten. Alle, 
die darau leiden, machen wir an dieſer Stelle 
nochmals ganz beſonders auf den unſerer heuti⸗ 
gen Geſammtauflage beiliegenden Proſpekt des 
Herrn Jürgenſen⸗Herisau (Schweiz) aufmerkſam. 
Selbſt gänzlich veraltete Fälle wurden, wie der 
Proſpekt aufweiſt, völlig geheilt. Man wende 
ſich alſo zunächſt ſchriftlich an Herrn Jürgenſen⸗ 
Herisau (Schweiz). Briefe nach der Schweiz 
koſten 20 Pf. Porto, 


en ee e Prenssische Menten-Versicherungs-Anstalt 
A den een Nee ee de 188. 2 Z- DER; Srasseansicne 


2 9 
Viktoriagarten⸗Saal. 
Schoepe ade. Thon dener sher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Mill. Mk. 


N cle uz f 
gangen iſt, der daſſelbe unter 4 5 I 
zes Rentenversicherung was ; 


In unſer Firmen⸗Regiſter unter 
r. 386 iſt bei der Firma Adolf 
W. Cohn zu Thorn heute einge⸗ 


Am Sonntag den 11. bisheriger Firma fortführt. 8 
d. Mets verſchied nach langem ] Gleichzeitig iſt in das Handels⸗ zur Einkommenserhöhung und Akers versorgung. 
Leiden mein lieber Mann, f regiſter, Abtheilung A unter 6 n Kapital versicherung 5 
Ide Firma nen W. gonn in für Aussteuer, Miliärdienss und Studium, 8 

Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — & 

Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater 


Eduard Weidemann 


in feinem 55. Lebensjahre, ARE 
was hiermit tiefbetrübt an⸗ 
Be zeigen 

Moder, 12. März 1900 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt 

woch den 14. d. Mts., nach Bee 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ BE 
bauſe, Bergſtraße 29, aus DS 
ſtatt. t 


[Thorn und als Juhaber ver: 
ſelben der Kaufmann Siegfried 
| Schoeps aus Thorn eingetragen. 
Auch iſt eingetragen worden, 
daß der Uebergang der in dem 
Betriebe des Geſchäfts begrün⸗ 
deten Verbindlichkeiten und For⸗ 
derungen bei dem Erwerbe des 
Geſchäfts durch den Siegfried 
Schoeps ausgeſchloſſen iſt. 
Thorn den 12. März 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


TTT 
Kostüm-Jaketts 
und Kragen, 


in allen Facons, un werden 
zum Moderniſiren angenommen. 


Heute Mittag 12%, Uhr Schillerstrasse Nr. 4, Il. 
entriß uns der unerbittliche 


J Aapierumterricht 


Tod unſeren inniggeliebten Ki 
wird ertheilt 


Sohn und Bruder 
Seiligegeiſtſtraße 1, 1 l. 


: 0 !hänzlieher Ausverkanl! 


im Alter von 11 Jahren. 
Wegen Verlegung des Geſchäfts von 


Heute, Dienstag: 


Letzte Vorstellung. 


Der Festspielauss 


Ein freundliches Zimmer wird zum ] 
1. April von einer alleinſtehen⸗ 
den Beamtenwittwe geſucht; wenn 
möglich Küche. Angebote u. R. R 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
In unſerem Hauſe, Bromberge 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraße, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 5 


mit „Ein Seinen 5 k 10 en, 


welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder Nummerirte Billet3 à 1 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und | Mk., Stehplatzbillets à 75 Pf., 
in welchem zur Zeit ein Blümenge⸗] Schüler- reſp. Kinderbillets B 
ſchäft betrieben wird. 50 Pf. find vorher in Herrn 


C. B. Dietrich & Sohn, 9 Ouszynskirs Nachfolger MS 


chuss des Kriegervereins. 


Schützenhaus Thom, f 


Donnerſtag den 15. u. 
Freitag den 16. März, 
abends 8 Uhr: En 


labert Jolannes- 


725 Er . Großes Lager von Möbelausſlattungen 
a 5 in jeder Holzart 
5 der Nenzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 

Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kanfzwang 
Prelsaufſtellungen bereitwilligſt. 
P, Trautmann-Thorn. 


W 


A. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an WR 
Mocker, 12. Mär: 1990 


die trauernden Eltern 25 hier nach Dt.⸗Ehlan verkaufe ich 1 Thorn Stgerveubhig. gi haben. 
A 255 er x + dkaſſe: 1,25 Mk., 
Olkiewicz und Frau. Handſchuhe, Träger, — 5 Gin Finder e de 1 ME, 60 f. 
\ ie Beerdigung findet * \ ; 1 17 
Donnerſtag den 155 Asa i Br uu atten etc. A. L. MOHR'sche neue Margarine 5 5 dünner dd Roten 


J uhr, vom Trauerhauſe, WER 
Thornerſtraße 45, aus ſtatt 


zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
. Rausch, 
Handſchuhfabrikant, 
Schuhmacherſtraſſe. 
Dre Laden iſt vom 1. Mai ab 
anderweitig zu vermiethen. 


Vorzügliche 


ka-blühlieht-Nrümpie, 


Robert Johannes. 


3 


* rg * 1 
Polizeiliche Bekauntngchung. 
Gemäß $ 68, Abſ. 2 der Gewerbe- 
Orduung und im Anſchluß an 8 6 
der Markt » Polizei» Verordnung vom 
10. Dezember 1874 wird von jetzt 
ab auch der Verkauf einfacher, 


15 Möbl. Zimmer 4 
mit Kabinet und Penſion von fofort | WE 
95 . ' zu verm. Culmerſtr. 28, Ir. Bez 


7 7 7 Ly’ 
ist die einzige Sorte Margarine, welche grösseren Zusatz von Eigelb Ein fein Möbl. Zimmer 
und Rahm enthält und daher vollständig so wohlschmeckend ist und ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
genau so bräunt und duftet beim Braten, wie feinste Naturbutter. Ein ee en obne it an 
vergleichender Bratversuch mit Konkurrenz-Margarine und mit Butter Eine 8 5 Ar 1 it 2 if — 
wird die Vorzüge unserer „MOHRA“ bestätigen. Peuſton fr billi 0 n 
Belm Einkauf von „MohRA“ achte man gefl. darauf, dass der Name Näheres Neuſtadt 13 pt 3 
„MOHRA“ an jedem Kübel sichtbar Ist. Mi Sim. fir Fed gern imm. fie Pod Feder 


Guten, 


kräftigen zMiltagsliſch 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 


S. Gylkowski, Hotel Muſeum. 


une Se 1 ns ' 3500 zu verm. Gerberſtraße 13/15 
. mfange hier zum Wochenmarkts⸗ r als die ſeither i [ 1 b. 2 5 e, 
verkehr zugelaſſen en . 2 95 dr 3 Cine ſichere Hppothek Mark Gartenhaus Lr. N f 
Thorn den 12. März 1900. 05 0 fi 08 ſofort zu zediren. Gefl. Adreſſe u. d61. immer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
Die Polizei⸗Verwaltung. Lampen, Glocken, Ay inder, P. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. Nn 
re U 1 i . je:] Edel g e, b möbl. Zimm., mit auch ohne 1 
Dochte, Brenner, Stifte N. U. zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 8 Peuſ., Me Fiſcherſtr. 22 0 


Bekanntmachung. 

In dem Hauſe des Klein⸗Kender⸗ 
Bewahr⸗Vereins, Gartenſtraße Nr. 22 
(Eingang von der Schulſtraße!, iſt 


G. Sichtau, 


Culmerstrasse Nr. 3. 


2 Zimmer 


Hauptgewinn beſt. aus 1 eleganten 1 e ; } 122 
Jagdwagen mit vier Pferden, N) 2 gut möblirte Zimmer billig zu 
Ziehung am 15. Mai er, à 1,10 fehr flott und aus⸗ vermiethen. Brückenſtraſte 38. 
Mark: 2 „ I dauernd, mehrere Jahre als Adju- Mb ammes, mit auch o. Burſchen⸗ 
zur Königsberger Pferdelotterie; tantenpferd gegangen, ſteht zum Ver⸗ PP gelaß zu verm. Windſtraße 3, J. 


empfiehlt billigſt 
Gustav Heyer, 
6 Breiteſtr. 6. 


eine Zweiganſtalt der ſtädt. Volks. Fr g 

ibli K 1 Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. kauf in Dom. Papau, Kreis Culm. 0 7 

e ff.... nor Suscoe ante 

borszelhſt erfolgen g 23. Mai er., à 1,10 Mk. ertheilt Leutnant Klelnke, Thorn, : 7 - Schulſtraſte 18. 
9 6 zu haben in der Friedrichſtraße 14. 2 öbl. J. v. ſof, zu v. Thurmſtr. 8. 


jeden Dienſtag und Freitag 
abends von 5 bis 6 Uhr. 

Die Abonnements bedingungen ſind 
dieſelben wie für die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daueben freiſteht. 

Der Vierteljahrs - Beitrag beträgt 

6 50 Pfennig. Der laufende Monat 
0 wird in das nächſte Vierteljahr 
hineingerechnet. 

Die Benntzung der Bibliothek wird 
insbeſondere Handwerkern und Ar⸗ 
beitern empfohlen. 

Thorn den 9. Mär; 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schöus 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den Som⸗ 
mer 1900 auf den ſtädtiſchen Ab⸗ 
holzungsländereien einzumiethen, wer⸗ 

N den erſucht, die Anzahl der betreffen. 
den Stücke bis ſpäteſtens 
zum 8. April d. Is. 
N: beim ſtädtiſchen Hilfsförſter Gross- 
* mann zu Weißhof anzumelden, bei 
welchem auch die ſpeziellen Weide⸗ 


Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe- P r 1 W m ee Kr era 99555 
eee ohnung, R. e 
I. h ji E fl N Ell ns Sabine ud vermiethen. Bäckerſtraße 3. 

Sr Inge - 7 3. Etage, 2 Zimmer, Kabine ‚Mb ine Wohnung ohnüng 
für Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 4jährige Gelb⸗Schecken, ſtehen in Coppernikusſtraße 39 


t von 2 Zimmern nebſt Kabinet und 
ſofort oder fpäter gefucht. Kuczwally p. Culmſee Dye don pern ee deen 


Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 
Hammer meister, Tiſchlermeiſter, zum Verkauf. : 


Seglerſtraße 12, 
Mocker, Roſenſtraßſe 4. Das Wir thf chaftsam t von 8 Zimmern, Küche und Zubehoer 


Ein einfacher, verheiratheter : Wohnung, 
Kutſcher Ein alter Ladentisch, | 460 65 ene ee erte, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
d. Is. . Gut i Gerechteſtr. 16. 
sum 1, del, d. Se, one, Outer in Postkarten-Automat 


Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
geen 5 —5 Kine Familienwohuun 
a eie Gehingumg, wegen Mangel an Platz Wohnung Don 90 Zinmern, I 

Soppart, Thorn. . billig dau verkaufen. | Eutree und allem Zubehör, vom 1. 


2 Zimmer und Zubehör, vom 1 
Justus Wallis. April 1900 in meinem Hauſe, 


Einen anſtändigen $ ne Dat, lee 
Luufb urſchen Ci en 6 . ei dh) en, Coppernikusſtraße 1 8 im N Mn m ? Mittelnohnung, nun 1, 
verlangt bie R 
Hut Apatehe u am, Sale ge Zeigen | „Dertiönflihe Sapnung, 


ganze 3. Etage, helle Zimmer, 
f lmerſtr. Vorgarten, vom 1. April 1900 zu 
2 Kleine Hotels . 5 un, vermiethen. 
I 15 noch gut erhaltenes ri ER Bacheſtraße 17. 


Kabinet, Küche und Zubehör, 
in guter Lage Thorns: 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
gu erfragen n 23, | 
a 5 —— — K 2 
1. 7 Fremdenzimmer, ſtets beſucht, deltgeiel nebst Matratze In meinem Hauſe Baderſtr. 24 
28806 Monat 300 Mk. Preis n. ein Wäſcheſpind iſt zu verkaufen iſt eine 


Treppen, bei Weilak. 
„Anzahlung 10000 Mk. 5 i ' 
2.9 Fremdenzimmer, gut bejucht, e 2 Hofhohnung, zweile Etage 
8 


a- 


empfiehlt R 
A. Mazurkiewiez. 


Feinste Talel-buller 


der Molkerei Leibitſch, 
täglich friſch, empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Eutöltes Cacaopulber, 


a Pfund 1,40 Mk., 


Meſſina-Apfelſinen, 


a Did. 60 Pf., 80 Pf. u. 1 Ml. 
empfiehlt 
Paul Walke, Srüchenſtraße 20. 


Görzer Maronen 


2 g., Küche u. Zub pt. z. v. Thurmſtr. 


Ein Geſchäfts keller, 


bedingungen einzuſehen ſind. empfiehlt : 2 am Markt gelegen, zu jedem Geſchäft 
3 * roßer Wein⸗ und Bierumſaz, mit — iethen. Slimonsohn. ; Ba 
FV!!! ern SEE Elinrate Gr my ee ee 
„ für al * n 2 5 5 k. 8 
3. für 1 Ziege p 7 Gustav Haupt, Thorn, Araberſtr. 6. „ 11. von 3 großen Zimmern nebſt allem in pei E eller 


per Dutzend 0,80 —1,50 Mk. empfiehlt 


Eduard Kohnert, Thorn. ochparterre, eventl. Pferde⸗ 


mit 7 eingerichteten möbl r ——guibehör, verm. 
bin Haus immern (Penſionat) n. Ein faſt neuer fal 90 9 9 Lell zu vermieißen, von ſofort oder 1. April zu verm 


3 [4 
Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


und dauert bis 1. November d. Is. 


8 Die Weidezettel für die angemelde⸗ 1 Garten und Stallungen vom 1. Mai IR; Schultz, Friedrichſtraße 6. 
8 ten Stücke können vom 18. April 3 u Mädchen an auſtändige Leute zu verpachten.. Gaskocher N dem Nenban Täberſtr. Nr. 5 Verlauf 
d. Js. auf der hieſigen Kämmereikaſſe zu Kindern für den Nachmittag kann] Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle billig zu verkaufen. ind noch drei Wohnungen, be⸗ en 
ö eingelöſt werden. ſich von ſogleich melden bei dieſer Zeitung. Mocker, Thornerſtraße 9. eh aus drei Binmern, Küche und Jagdhund, Brauntiger, kurzhaarig. 
9 Thorn den 3. März 1900. Zude, Friedrichſtraße 14. Die der Leibitiher Mühle gehörige egen Fortzuges reichl. Zubehör, und eine Manfarden- Abzugeben 


Baderstrasse 19. 


1 Hund, 


Pudel, zugelaufen. Gegen Inſertions⸗ 
und Futterkoſten abzuholen 
Tafelski, Zlotterie, 


Täglicher ſtalender. 


5 
1 Holzverſteigerungstermine 


in der Oberförſterei Ruda für 
das Vierteljahr April bis Juni 
1900: 4. April aus dem Schutz⸗ 
' bezirk Laugebrück im Fanslau- 
ſchen Gaſthauſe in S 


3 Piauino und andere Möbel billig „ beſtehend aus 3 Zimmern 
Gürtnerei u verkaufen. undeſtraße 4, part. . wel Keller, 


iſt von ſofort zu verpachten. 7 die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
für Knaben aus beſſeren u Mm. adeeinrichtung eingerichtet werden können, zu ver⸗ 

klſton Familien, liebev. Behandl., billi pi verkaufen. Wo, jagt die &- miethen. 
W. Groblewski, 


e Beauſſicht. zugeſichert. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


u erfr. in der Geſchüftsſtelle d. Ztg. 7 Culmerſtr. 5. 
5 - 3 1 * aß 
Für Schülerinnen Mieths Konir akis. „ 


Lehrling 


kann ſich melden. : 
A. Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Neuftädter Markt. 
Für mein Tapeten: u. Farben: 
a ich per bald einen 


ehrling 


— —' 


11. und 25. April, 9. und 23. N 
Mai aus 0 iere] mit guter Schulbildung. ute und billige Penſion mit Auf ke 
* im Mroczinskefiien Gafthaufe J. Selliner. ich bei, Schul. und Handarbeiten. Formulare Eine Wohnung, 8 
4 zu Gorzuo. Beginn um 10 uhr .. Na. is der Geſchäftsſtelle d. Zig. Ur 5 Zimmer, Balkon, Küche mit] 1900. 3 
vormittags. Lehrlinge 8 allem Nebengelaß, bisher von Herrn — 
Der königl. Oberförſter. 1 chüler Mieths - Quittun shücher Justus Wallis bewohnt, per ſofort a 
Schuster. verlangt Max Knopf; Malermeiſter, nachweislich gute und billige Penſion zu vermiethen. f 
— ——k — _ Strobandftrafe 4. u haben Schuhmacherſtraße 24, III. mit ih “gi Thorn. 6. B. Dietrich & Sohn. März. — 15 20 21 40 N A 
h Für mein Kolonialw . J. Jed a F ( de - 
N Ho lzverk auf Delikateſſen⸗ und Beſtillations“ fee de a Necla Froſpelt C. Dombrowskl’sche Buchärnckerel, Wilhelmsplatz 6, 4 288000 
ö Oberförſterei Kirſchgrund. Geſchäft ſuche per 1. April oder „ gegen Rückporto. Katharinen- u. Friedeichftr..Ede, 3. Frage 5 i A 101 1 6| 7 
; n dem Sommerhalbjahr 1900 | auch ſpäter r . ee 12 3334 
finden folgende Holsverſteige⸗ wei N N in 5 Wohnung a e nebſt 17 5 Ie 25 ran 2 588 I 5 3 2 1» 7 2 
rungs⸗Termine ftatt: N) 2 ö li ge. 15 000 Ml. a 5° 5 ubeh., in 70 it Brom- meiſter Wisselinek bewohnt, 5 5 26 27 
z f © I berger Vorſtadt, zum 1. Mai geſucht.] 1. April er. — Mark 850 per ann 29 30 — -= 
25 e J. A. Laube, Culuiſee en 5 — 8 peter ine gun Kuala ‚il Knabe 1 —. zu nen 1 Mai 75 77 I 5 10 11 1 
. . : Ms 24 ſchaft einer Beſiß. im Kr. Culm zu] P.. P- an bie Ge Elle. d. Zig. - 
Dunges Mädchen findet Wohnung Il. Wohnung, beit. aus Stuben, | zediren. Angebote erh, von Kap. unter ine Wohn I St., Kilche u. In., ittel⸗Wohnung zu vermiethen. 13 141516171819 
9 55 Penſ. Bäckerſtr. 13, N. äche z. 1. April z. v. Copp.⸗Str. 39. A. 1 g. d. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Ef. 180 N. ;. v. Sn 10 M . — Copperniknsſtr. 21. 20 212223242526 


— 


Druck aud Verlag von C. Dombrowali ju Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 61 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 14. März 1900. 


1 
münzen Silberbarren anzukaufen ſeien, wieder Danzig, 9. März. (Herr Oberkonſiſtorialrath] anzukaufen, ſodaß beide Auſtalten von demſelben 
Preußziſcher Landtag. au. Abo fett ch (touf) Mimi im weſent⸗ Kähler) on evangeliſchen Oberkirchenrath in] Vorſtaude verwaltet werden können. Zar den 
Abgeordnetenhaus. lichen dem Vorreduer bei. Die Golddecke reiche Berlin iſt hier eingetroffen zu einer Beſprechung] Auſtaltsbau würden außerdem noch etwa 22 000 
44. Sitzung vom 12. März. 11 Uhr. ſchon jetzt nicht. Die Goldwährung habe ſich in Disziplinarangelegeuheiten, die er mit den] Mark erforderlich fein. Bis ſetzt ſtehen dem 


Vorſtaude zu beſagtem Zweck Liebesgaben im Be⸗ 
trage von 1282 Mark zur Verfiigung. 
—.(Weſtpreußiſcher Bukterverkaufs⸗ 
Verband) Geſchäftsbericht für den Monat 
Februar. Augeſchloſſene Molkereien 72, Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 43 350,5 Pfd. erſtklaſſige die 
100 Pfd. zu 100 —104 Mk., b) Molkenbutter . 
Pfd., ſämmtliche zu — Mk., o) Frühſtückskäschen 
4370 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk., d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfd. zu — Mk., 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 1187,1 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 54—60 Mk., Tilſiter halbfett 84,5 Pfd. die 100 
Pfd. zu 44 Mk. t) Emmenthaler Käſe 597,9 Pfd., die 
100 Pfd. zu 65 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. 


Am Negierungstiſche: Minifter Dr. Studt. überhaupt noch nicht bewährt. Ob fie ſich be⸗ Herren Konſiſtorialpräſident Meyer und General⸗ 
Die Berathung des Kultusetats wird währe, könne ſich nur in kritiſchen Zeiten heraus- ſuperintendent D. Döblin hat. 
bei den höheren Lehrauſtalten fortgeſetzt. Abg.] ſtellen. Seine Freunde würden für den Antrag Stettin, 6. März. (Eine Dividende von 30 
Dr. Glattfelter (Ztr.) glaubt, daß für das Arendt ſtimmen. Abg. Herold führt aus, das Prozent) wird vorausſichtlich die Stettiner Cha⸗ 
medizinische Studinm die Keuntniß des Griechie Zentrum ſei in der Währungsfrage getheilter | mottefabrik vorm. Didier für 1899 vertheilen. 
ſchen nicht zu entbehren iſt. Abg. Gröber (Str.) Anſicht, dieſe Vorlage habe aber damit nichts zuf 5 
warnt vor Ueberbürdung der Lehrer. Abg. thun, ſondern behandle nur Münzfragen. Und] 350 Prozent ſollen in Strasburg an Steuer⸗ 
v. Pnapp (natlib.) bedauert die Herabſetzung des] da ſei Thatſache, daß die Thaler in den Rahmen zuſchlägen zur Staatseinkommenſtener und je 250 
Dispoſitiousfonds, aus dem die Ausgaben zur] unſeres dezimalen Münzſyſtems nicht hinein | Prozent zur Grund⸗, Gebäudes, Gewerbe⸗ und 
Gewährung vou Reiſeſtipendien beſtritten werden. paßten. Er verlange jedoch, daß keine Veräußerung, Betriebsſtener erhoben werden. — Die von der 
Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ) kaun nicht zu⸗ ſondern nur eine Umprägung der Thaler ftatt- | elektrischen Straßenbahn in Elbing angefahreue 
geben, daß die humaniſtiſchen Gymnaſien nichts] finde. Schatzſekretär v. Thielmann bittet um 82 jährige Wittwe Wahls iſt iin Krankenhauſe an 
geleiſtet hätten. Die Frage der Realgymnaſien] Ablehnung des Antrages Arendt, der lediglich die ihren Verletzungen geſtorben. — In der Culmer 
ſei allerdings akut bei uns geworden, weit mehr | Einziehung der Thaler verhindern wolle. Arendt] Stadtniederung überflutet das Stauwaſſer nicht | l ie 
als in den anderen Einzelſtaaten. Viele der hier behaupte, die Thaler ſeien beliebt, das ſei durch⸗ nur die Wieſen, ſondern es ftehen auch ſchou Saat⸗ amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren am 
als nen aufgeſtellten Forderungen habe bereits die aus unzutreffend, wie auch von den Handels⸗ felder unter Waſſer. — Am Dienſtag in der ver⸗ 2., 9, 16., 23. FTebruügr und 2. März: 94, 94, 94, 
Dezember⸗Konferenz“ geltend gemacht. Redner kammern auerkaunt werde. Abg. Dr. Schönu⸗ gangenen Woche wurde in Biſchofswerderſſ4, 91 Mk. im Mittel alſo 94.00 Mk. Der im Ver⸗ 
beantragt: 1. den zweiten Antrag zum Normal⸗[lauk (ſozdem.) erklärt ſich unter der Heiterkeit der Stadtſekretär May aus Czarnikau von Herrn band erzielte Durchſchnittserlös des Monats war 
etat dahin zu ändern, daß den Oberlehrern au] der Rechten mit der Vorlage einverſtanden. Im Landrath v. Auerswald in ſein Amt als Bürgers 100,74 Mk.; im Durchſchuftt wurden alſo 6,74 Mk. 
ſtagtlich unlerſtützten Auſtalten die gleiche ſeſte Jutereſſe des Zuſtandekommens der Vorlage meiſter eingeführt. — Die Acelylenbeleuchtung iſt über höchſte Notirung erzielt. Dieſer Ueberpreis 
Zulage gewährt wird, wie den au ſtaatlichen Au-] werde ſeine Partei für, den Autrag Herold jetzt in Biſchofswerder in Betrieb geſetzt worden. ſtien bei einer Molkerei mit 4261 Pfd. Butter im 
ſtalten. 2. Eine Beſſerſtellung der Zeichen⸗ und] ſtimmen. Abg. Büſing (ugtlib.) vertheidigt die] — Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder Mouatsdurchſchuitt auf 9,00 Mk. Die 72 Molke⸗ 
Vorſchullehrer, namentlich auch die Ausdehnung Goldwährung, die ſtets tadellos funktionirt habe, wurden im zweiten Halbjahr 1899 24 Perſonen] reien ſetzen ſich zuſammen aus: 14 Genoſſenſchafts⸗ 
ewiſſer Beſtimmungen des Normaletats auf die] und emfiehlt, mit den Thalern ſo zu verfahren, des Landes verwieſen. Die Auisgewieſenen haben] molkereien (davon 6 in eigenem Betrieb, 8 in 
Stadtkreise Schöneberg, Rixdorf und Charlotten⸗ wie die Regierung es e Bankpräfident | fich mit einer Ausnahme ſämmtlich nach Rußlaud Pachtbetrieb), 2 Geſellſchafts⸗, 49 Guts⸗ und 7 
burg. Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) ſtimmt mit] Koch tritt der Angabe Arendts entgegen, daß gewandt. — Die Stadtverordneten in Königs ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 3 in Pommern. 
ſeinen Freunden dem Autrage Kropatſcheck zu. Der | die Zwei⸗ und Fünfmarkſtücke unbeliebt ſeien. Aus berg haben zu Reiſeſtipendien an Haudwerks⸗2 in Oſtpreußen. 3 in Provinz Poſen, die übrigen 
ſchwerſte Fehler der humaniſtiſchen Gymnaſien jei | dem hohen Diskontſatz zu folgern, daß der Zeitpunkt] meiſter zum Beſuche der Pariſer Weltansftellung [in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin SW., Kreuz- 
das Berechtigungsmonopol, daß man in wohlver- für die Aktion ſchlecht gewählt ſei, ſei falſch. 5000 Mk. bewilligt. — Zum Ausbau des Königs⸗ beraſtraße 10. 5 
andenem Jutereſſe dieſer Auſtalten beieitigen| Der hohe Diskont ſei auf den wirthſchaftlichen berger Hafens ſoll eine Anleihe von 6¼ Mill.] — (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
ollte. Miniſter Dr. Studt erklärt, er beabſich⸗]Aufſchwung zurückzuführen, nicht aber auf eine| Mark aufgenommen werden. — Weil das gauze hieſigen königl. Amtsgericht der Schüler Martin 
lige nicht, von den Beſchlüſſen der Dezember⸗Kon⸗ | ungeniigende Metalldeckung. Dieſe ſei durchaus Regiment ſich als eine Familie zu betrachten habe, | Suchalski aus Mocker, geboren am 15. November 
ferenz, nach denen bisher die Organiſation der] ausreichend. Abg. v. Scheele (Welfe) iſt Au⸗ hat der Kommandeur des Ulanen⸗Regiments in 1884 zu Rombino, Kreis Juowrazlaw, katholiſch, 
humaniſtiſchen Gymnaſien erfolgt ſei, abzugehen. hänger der Doppelwährung und wird demgemäß[ Demmin anläßlich des Todes eines Ulanen an wegen Diebſtahls. 
Auf das Verlaugen des Abg. Dittrich (tr.) um] gegen das ganze Geſetz, eventl. für den Antrag einem Rückfall von Influenza die Tafelmuſik im| r (Thierſenchen.) Unter den Pferden der 
Errichtung eines katholiſchen Progymnaſſums an Arendt ſtimmen. Abg. Fiſchbeck freiſ. Bp.) Kaſino am Todestage ausfallen laſſen und das Güter Folſong und Lindenhof it die Influenza 
Stelle des geplanten paritätiſchen in Münſter er⸗ erklärt, ſeine Freunde hätten der unveränderten für den nächſten Tag anberaumte Unterofftzier⸗(Bruſtſeuche) ausgebrochen. Bei einem Pferde 
widert der Min iſter, daß für ihn der Beſchluß] Vorlage den Vorzug gegeben, würden aber dem] Vergnügen unterſagt. Solange die Leiche eines des Fuhrhalters Gude aus Thorn ift die Bruſt⸗ 
des Abgeorduetenhauſes vom Jahre 1863 maß⸗ Autrage Herold zustimmen und hielten im RNegiments⸗Angehörigen fich tiber der Erde befinde, ſeuche ausgebrochen; der übrige Pferdebeſtand 
gebend ſei. Abg. Krawinkel (natlib.) hebt her⸗ übrigen eine lange Debatte für überflüſſig. Abg.] dürften ranſchende Feſtlichkeiten von Angehörigen erwies ſich bei der Unterſuchung am 27, v. Mts. 
vor, daß auch der Unterricht in der modernen Brömel tritt namens der freiſinnigen Ver⸗ des Regiments nicht abgehalten werden. — Fu 
Sprache jo ertheilt werden könne, daß er geiſt⸗ einigung für das Geſetz in der vorliegenden Neuenburg find ſeit einigen Tagen 4 Spiritus⸗ 
bildend wirke. Den geringen induftriellen Auf | Faſſung ein. Abg. v. Kardorff (Rp) wendet glühlichtlampen probeweiſe von der Zeutrale für 
I Sue des Oſtens der Monarchie bringt Nedner ſich lebhaft gegen die Einziehung der Thaler zu Spfritusverwerthung in Berlin aufgeſtellt. Sie 
in Zuſammenhaug mit der großen Zahl der hu⸗ Umprägungszwecken. A 13 Dr. Hahn (Bund verſenden ein ſchönes helles, weißliches Licht, 
maniſtiſchen Abiturienten in dieſen Landestheilen. der Landwirthe) hält ebenfalls den jetzigen Zeit⸗ welches den Beifall des Publikums findet. Be⸗ 
In Hamburg liege das Verhältniß der humauiſti⸗ punkt für nicht geeignet, unſere Währung in] leuchtungsſtörungen wie beim Acetylen nach Ein⸗ 
schen zu den realiſtſſchen Abiturienten umgekehrt ſolcher Weiſe zu ſchwächen. Wenn die Herren ftritt ſtarker Kälte find beim Spiritus natürlich 
wie im öſtlichen Preußen. Abg. Dr. Hahn er⸗ Koch und Bilfin meinen, auch andere nicht zu erwarten. Ebenſowenig wird der Menſch⸗ 
widert, die Verhältuſſſe des Oſteus hingen nicht | Länder hätten den Segen der Goldwährung er⸗ heit der Spiritus ausgehen, das Carbid zur 
von den humauiſtiſchen Gymnaſien, ſondern von den | kannt, jo möchte ich daran erinnern, daß es in] Acetylenbeleuchtung „glänzte“ in dieſem Winter 
wirthſchaftlichen Vorbedingungen des Landes ab,] Oeſterreich und Rußland der internationale Dagegen öfter durch Abweſenheit. Die Probe⸗ 
während ſich die Verhältuiſſe in Hamburg einfach | Zwiſchenhandel, daß es Juden find, die die Gold⸗ beleuchtung wird drei Monate koſteulos durch⸗ 
daraus erklärten, daß dort weder die wirthſchaft⸗ währung wollen, weil ſie damit viel Geld ver⸗ geführt. — Das Königin Luiſen⸗ Denkmal in 
lichen noch geſellſchaftlichen Verhältniſſe zum hu⸗ dienen, weil dadurch der Leihzius des Geldes in] Tilſit ſoll im Sommer im Parke von Jakobs⸗ 
maniftiichen Studium auregten. Abg. Stychel] die Höhe getrieben wird. Die Goldwährungs⸗ ruhe, ſeinem jetzt endgiltig beſtimmten Standorte, 
Halt beklagt ſich über die Ueberfüllung des politik iſt Hochziuspolitik im Jutereſſe der Haute enthüllt werden. Der Zeitpunkt der Enthüllung 
ariengymnaſiums in Poſen und Ab W cde finance, dem auch die Vorlage dient. (Sehr häugt von den Dispofitionen Sr. Majeität des 
torius (konſ.) über die ungenügende ſtaakliche richtig! rechts.) Die Großfinanz weiß, daß es] Kaiſers ab. Eventuell dürfte als Stellvertreter 
Unterſtügung des Gymugſiums zu Gartz und dar⸗ mit den Emiſſions⸗ und Neugründungen nicht ſof des Kaiſers der Kronprinz bei Gelegenheit feiner 
über, daß ganz in der Nähe ein viel beſſer ſubven⸗ weiter geht. Da will fie wenigſtens die Gold⸗ erſten Elchjand nach Tilſit kommen. Regierungs⸗ 
tionfetes Progymnaſſum eröffnet worden sel. währung, damit fie durch hohen Diskont das Geld präsident Hegel wird perſönlich in Berlin mit dem 
Minifter Dr. Studt erwidert, daß fiir die nen⸗ aus dem Volke auch fernerhin holen. Ebenſo wie Cher des Zivilkabinets konferiren. Die Koſten des 
gegründete Vorſchule ein dringendes Bedürfuiß im Jahre 1895 iſt der Reichsbankpräſident auch] Denkmals für den ausführenden Künstler, Herrn 
nachgewieſen ſei; die Wünſche des Vorredners jetzt durch die Großfinanz ſchlecht berathen. Nicht | Bildhauer Profeſſor Eberlein in Berlin, find mit 
ſollen aber nach Möglichkeit berückſichtigt werden. der ſogenaunte wirthſchaftliche Aufſchwung, ſon⸗ 40000 Mk. gedeckt. Der Ueberſchuß von 8000 Mk. 
Abg. Dr. Friedberg (natlib.) beantragt die Bes dern die cc Diskontpolitik der Reichsbank, wird hoffentlich zur Deckung der Nebenkoften aus⸗ 
foldungen der ſtaatlich geprüften Zeichenlehrer] die paſſive Handelsbilanz und die Verſchlechterung reichen. — Die für die Pariſer Weltausſtellung 
17 als im gegenwärtigen Etat zu gestalten. unſeres Zablungsausgleichs mit dem Auslande beſtimmten Prachtmöbel mit Bernſteineinlagen 
ba. Wetekamp (freiſ.) beantragt vom nächſten]ſind ſchuld an dem hohen Diskont. Die Politik (Damengemach im Jugendſtil) find in Königs⸗ 
Etat ab die mit weniger als 12 Zeichenſtunden] des Fürſten Bismarck wax in dieſer Beziehung berg fertiggeſtellt und werden in den nächſten 
beschäftigten Lehrer ebenſo zu beſolden, wie die ſicher viel beſſer. Der Mittelſtand hat unter der Tagen nach dem Kunſt⸗ und Gewerbemuſeum in 
vollbeſchäftigten. Geheimer Finanzrath Ger⸗ Diskontpolitik der Reichsbank ſchwer gelitten. | Berlin deset woſelbſt ſie der Kaiſer und die 
mar ſagt wohlwollende Erwägung der Anträge] Wir meinen, angeſichts eines Zinsfußes von] Kaiſerin beſichtigen werden. Die Sachen haben 
u; man möge aber die Regierung nicht dräugen.] 7 Prozent, im Lombard von 8 Prozent, der für einen Werth von 20000 Mk. Zur Förderung des 
er Autrag Friedberg wird abgelehnt, der Antrag die Leute im Lande, die dem Vermittler 1 bis 20 nenen kunſtgewerblichen Verfahrens iſt in Königs⸗ 
Wetekamp zugunften des Antrages ropa t⸗ Prozent zahlen müſſen, 10 Prozent beträgt, kaun berg eine Genoſſeuſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
ſcheck zurückgezogen und der letztere au die Bud⸗ man von einer glücklichen Reichbankpolitik nicht pflicht e die vorläufig ein Kapital von 
getkommiſſion verwieſen. 2 r 90000 ME. beſitzt. 
Heute Abend 7 Uhr: Weiterberathung. — allerdings kann ich verſtehen, wenn dieſer die 


noch geſund. Das ſeuchekranke Pferd iſt in 
einem beſonderen Stalle in Mocker untergebracht. 


Theater, Kunſt und Wiſſeuſchaft. 

Nach der „Berliner Montags⸗Ztg.“ iſt Eruſt 
von Wildenbruch nicht unbedenklich erkrankt. 
Er leidet an neivöſer Abſpannung, die ſich haupt⸗ 
ſächlich in einer geſteigerten Empfindlichkeit gegen 
jedes Geräuſch dokumentirt. 

Im Verlage von G. Abicht in Bromberg iſt 
ſoeben ein Sorma⸗ Walzer von Erich Groß⸗ 
mann erſchienen. Ein bekannter Wiener Pianſſt 
und Komponiſt urtheilt über den Walzer wie 
folgt: Herrn Erich Großmanns ueneſtes Werk, 
betitelt Sorma⸗Walzer, wird ſicherlich wegen ſeiner 
originellen einſchmeichelnden und ins Ohr gehen⸗ 
den Melodien ſehr bald populär und beliebt 
werden. Das Blatt iſt in vornehmſter Weiſe aus⸗ 
geſtattet und mit dem Vilde von Frau Agnes 
Sorma geziert. 
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Litterariſches. 

Bei der Schriftleitung ſind folgende Bücher 
und Schriften eingegangen: 

„Wie ſoll der Magenkranke leben?“ 
Gemeinverſtändlich beantwortet von Dr. Leo Les 
winski, Arzt in Berlin. Verlag von Hugo Steini, 
Berlin SW. 

„Wie macht man Geſchäfte an der 
Börſe?“ Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. 
J. Minoprio. Derſelbe Verlag. 

Juternationale Revue über die ge⸗ 
ſammten Armeen und Flotten. März⸗ 
Heft. Dresden⸗N., Weintraubeuſtraße 22, 1. Im 
Selbſtverlage des Herausgebers Major Edmund 
v. Witzleben. 


Das große Fernrohr der Pariſer 


Schluß 4 Uhr. Goldwährung auch fernerhin mit Pauken und Lokalnachrichten 
Te IT lobt, das Volk hat dav . 
Deutſcher Reichstag. Schaben“ (Sehr richtig! rechts.) Die öffnung Zur. Erinnerung. Am 14. März 180g, vor 97 Ausſtellung. 


f 25 über Artikel 1 und 4 wird einſtimmig ausgeſetzt.] Jahren, ſtarb zu Ottenſen bei Hamburg der 

Die 2 Aung . 12 be⸗] Die Artikel 2 und 3 betr. Einzlegung der Dichter Friedrich Gottlieb Klopſtock. Er lenkte 

ainnt bei ſchwach beſetztem Haufe. Zwanzigpfeunigſtücke in Silber und Nickel ver-|die deutſche Poeſie mit feinen dichkeriſchen 

Die Berathung erſtreckt Sich zunächſt auf aulaſſen keine ebatte. Als Artikel 4a beantragt | Schöpfungen in neue Bahnen und bezauberte 

Artikel 1 betr. Einziehung der Fünfmark⸗Gold⸗ Abg. Arendt zu beſtimmen, daß ſilberne Fünf⸗ durch Großaxtigreit der Stoffe und durch enthu- 

münzen ſowie auf die von der Kommiſſion be⸗ markſtü 1000 Mk., Zweimarkſtlicke ſiaſtiſche Behandlung derſelben. Seinen Ruhm 
d 


i ‚mehr Yu 1 lung genommen werden] begründete ſein Meiſterwerk „Meſſias“, ein in 
antragte Reſolution betr. vermehrte Ausprägung 5 1) N ; | 
bon Zebumark⸗Goldmüngen (Kronen). Ein Bor- N Aucb hier ie Abſtimmung ante Hexametern geſchriebenes Heldengedicht. K. wurde 


er : 5 i 1724 in Quedlinburg ge 
15 des Präſid enten, auch n 1118 Vorlage eingeiegt), ermächtigt den Bundesrath. am 2. Juli i eee 8 geboren 
ktikel 4 betr. erhöhte Ausprägung Land silb „Fünf- und Zweimarkſtſicke als Denkmünzen prägen Thorn, 13. März 1900. 
inzen Cholet, 1 wird wieder Fear en Steen be ee) gg — Auszeichnung.) Der Dienitbotin Liſette 
allen gelaſſen, nachdem Abg. v. Kardorff (Rp.) N eh (Ztr.) und Ga m y freikonſ.) treten Nr Fiſcher, welche ſeit 40 Jahren im Dienſte der Frau 
Augekündigt, er werde bei Artikel 4 die Beichluße Aufrechterhaltung des Artikels ein Die Beſchluß⸗ Juſtizrath Döring in Schlochau ſteht, iſt von der 
. ee auſes anzweifeln, da er nicht faſſung wird wiederum ausgeſetzt. Nachdem dann Naiſerin das goldene Ehrenkreuz verliehen 
e Dorlon chpe |" hiestusnape ber Brietmarten nup 
ren p.) bedauert, ’ i Ale 
beliebte Mütze. wie pie &haler gelen. beieiligen dent Bertagung vor, ohne daß alſ eine Mbftin- Monats erfolgen, da dieſe Werthzeichen zum 1. 
und durch die garnicht beliebten filbernen ging [mung erfolgt if. Die Vertagung wird beſchloſſen. April nothwendig werden. Zunächſt gelangen 
merge 0 en Bas Artikel 1, lowvie aan 1 1 8 enae Stempel der älteren Ge d 115 n Dee 
i ution at „o gebe er zu, i == e der ; N 
Neon beliebte Münze jei. Ab aß die Schluß 5 hr. Ind Ges eu en In obalem Felde in der 
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(Nachdruck verboten.) 
Für die diesjährige Weltausſtellung iſt 
auch die Aufſtellung eines Fernrohres in 
Ausſicht genommen, das mit ſeinen gewal⸗ 
tigen Dimenſionen einen Haupt⸗Anziehungs⸗ 
punkt für die Fremden bilden ſoll. Das 
Fernrohr wird ganz anders konſtruirt werden, 
als die bisherigen Rieſen⸗Teleſkope, weil bei 
ſeiner gewaltigen Länge, 100 Meter, der 
Bewegungs⸗ Mechanismus außerordentlich 
ſchwierig werden würde. Es iſt deshalb das 
eigentliche Fernrohr horizontal feſt gelagert, 
Daſſelbe erhält zwei Objektive nebeneinander, 
das eine zum Hindurchſehen, das andere zum 
Photographiren der himmliſchen Objekte. 
Jedes der beiden Objektive hat einen Durch⸗ 
meſſer von 125 Zentimeter und beſteht aus 
zwei Linſen, einer Crownuglas. und einer 
Flintglas⸗Linſe. Das rohe Flintglas zu 


2 — —— neh np nee be 1 > 
davon ausgeprägt und in Umlauf gebracht f Mitte der Marke befindet ſich die Werthangabe einer Linje wiegt 360, das Crown lag d 

ehr müſſe ſich der Goldvorrat Provinzialnachrichten. „2 Pfeunig⸗, ; N 10 büglas dazu 
n Neger e und das würde, ſolange e Schönfee, 9. Er KON iſt 8 (Beförderung von Milch.) Der Mi⸗ 220 Kilogramm. Die Brennweite der Ob⸗ 


jektive beträgt 100 Meter. Dieſe Länge 
muß natürlich auch das Rohr erhalten, an 
deſſen anderem Ende das Augenglas, Okular. 
und die photographiſche Platte angebracht 
ſind. Dieſe befinden ſich, um ſie bequm in 
in den jeweiligen Brennpunkt der Linſe 
bringen zu können, auf einem auf Schienen 
laufenden Wagen. N 

Dieſes feſtgelagerte Fernrohr iſt natürlich 
ſtets gleich gerichtet. Man würde mit ihm 
nur Objekte beobachten können, die gerade 
bei ihm vorüberziehen. Um nun aber jeden 
beliebigen Punkt des Himmels in ſein Ge⸗ 


ährung haben und uus die Ein⸗ hier unter Leitung des Herrn Bürgermeſſter niſter der öffentlichen. Arbeiten hat die Be- 
eu der Dappelwah rung noch nicht gelungen] Dous begründet. 5 85 dingungen für die Wenige Beförderung der 
ſei ein Un lück ſein. Er mie ſich daher auch Strasburg, 7. März. (Zur Nenbeſetzung des Milch und die für Vermiethung der Lagerplätze 
egen die Meſolution erklären. Der Höhepunkt Landrathsgmtes.) Der am 3. d. Mis. bier perſam⸗ einer Abänderung unterzogen und die Eiſenbahn⸗ 
a Produktion ſei überſchritten. Bei der 1 Le- melt geweiene Kreistag hat auf jein Vorſchlags⸗ | Direktionen angewieſen, fortan die neuen Beſtim⸗ 
der 0 la 9 be Siemens geäußert, daß die] recht für Wiederbeſetzung des A u Landraths-] mungen in Auwendung zu bringen. 
a a ſerem Wechſelverkehr amtes verzichtet. Es wird deshalb wahrſcheinlich Errichtung einer Trinkerheil⸗ 
theil gereichen werde. dem Herrn Regierungsaſſeſſor Raapke endgiltigauſtalt für Frauen.) Nachdem im Jahre 
it richtig, 52 55 in an des Lanudrathsamtes übertragen 11 A den e bei Neuftadt eine Heilanſtalt 
dabei jubetracht werden dt : de “ l ür Trinker ins Leben gerufen iſt, die im Jahre 
A die Jeb angefichts der hohen Neuſtadt i. Weſtpr. 7, März. (Die Verhaftung) | 1898 erweitert werden mußte und mit 5 Er. 
Dividende unſerer Banken keiuer beſonderen Be. des Bureauvorſtehers Kunkowski erregte Bier folge arbeitet, ſoll jetzt auch eine Trinkerheilauſtalt 
rlckſichtiaung. Redner nimmt ſchließlich einen großes, Anfſehen. Zahlreiche Unterſchlagungen für Frauen errichtet werden. Es wird beab⸗ 
von Schwarze-Lippſtadt geſtellt geweſenen, aber und Veruntreuungen, welche aus den Jahren ſichtigt, in Sagorſch im Walde in entgegengeſetzter 
wieder zurückgezogenen Antrag zum Artikel 4 1893—1894 herrühren, ſollen zu feiner jetzigen Feſt⸗ Richtung von der Männer⸗Auſtalt zum Preiſe 
daß zu den Mehrprägungen an Reichsſilber⸗ nahme geführt haben. von 8200 Mark ein Grundſtück von 24 Morgen 
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ſichtsfeld bringen zu können, iſt vor ihm ein 
großer Spiegel aufgeſtellt, der um zwei 
Achſen drehbar iſt, ſodaß er auf jedes himm⸗ 
liſche Objekt ſo eingeſtellt werden kann, daß 
die von dieſem kommenden Strahlen ſich in 
dem Breunpunkte des Ferurohres zu einem 
Bilde vereinigen. Dieſer Spiegel wird aus 
Glas hergeſtellt und erhält einen Durchmeſſer 
von zwei Meter, eine Dicke von 30 Zenti⸗ 
meter; er wiegt ohne Faſſung 3600 Kilo⸗ 
gramm, mit der Faſſung 6700 Kilogramm. 
Er wird von einem gewaltigen Fußgeſtell 
aus Gußeiſen getragen, auf dem gleichzeitig 
die nach dem Himmelspol zu 
Hauptachſe des Syſtems angebracht iſt. Es 


iſt 8 Meter lang und 8 Meter hoch und 9 


wird von einer 1,7 Meter dicken Steinplatte 
getragen. Die Polar⸗Achſe iſt mit einem ge⸗ 
theilten Kreiſe zum Ableſen der Stellung des 
Spiegels und außerdem mit einem gezahnten 
Kreiſe verſehen, in den eine durch ein Uhr⸗ 
werk gedrehte Schuecke eingreift, um den 
Spiegel der Drehung der Erde entgegen zu 
bewegen und ſo einen einmal im Geſichts⸗ 
felde des Fernrohres befindlichen Stern 
danernd feſtzuhalten. Zum Treiben dieſes 
Uhrwerks iſt ein Gewicht von 100 Kilogramm 
erforderlich, obwohl die zu bewegenden Theile 
derartig in Queckſilber ſchwimmen, daß neun 
Zehntel ihres Gewichts aufgehoben werden. 

Dieſe Art der Aufſtellung bietet verſchie⸗ 
dene Vortheile. 
Objektive ſtändig dieſelbe Lage, können daher 
für alle inbetracht kommenden Fehlerquellen 
genau regulirt werden. Zweitens iſt das 
Gewicht der zu bewegenden Theile bei weitem 
geringer, die Bewegung ſelbſt wird daher 
viel einfacher und ſicherer. Drittens braucht 
man keine Kuppel, was bei der Länge des 
Rohres ein ganz weſentlicher Vorzug iſt. 
Nachtheilig iſt dagegen, daß man die himm⸗ 
liſchen Objekte nicht direkt, ſondern nur im 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zur Ausführung von Gefangenen⸗ 
Transporten werden mehrere zuver⸗ 
läſſige, nüchterne und kräftige 
Trausporteure geſucht. 

Geeignete unbeſtrafte Perſonen, 
die gewillt find, dieſe Nebenbeſchäf⸗ 
tigung zu übernehmen, wollen ſich 
in unſerem Meldeamt perſönlich 
melden. 

Thorn den 10. März 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 6000 
Zentner Stück⸗ oder Würfelkohle 
für das ſtädtiſche Schlachthaus und 
zwar erſtklaſſige Marken: Königs- 
gruboe oder Mathilde oder Flo- 
rentine oder Concordia für das 
Betriebsjahr 1. April 1900 bis 31. 
März 1901 ſoll vergeben werden. 

Bedingungen find im Bureau I 
einzuſehen und Angebote exkluſive und 


richtende | £ 


Erſtens behalten die großen B 


ÖLTERGO"ÄRRE 


Spiegelbilde beobachten kann, wobei viel von 
der Helligkeit und auch von der Schärfe der 
Bilder verloren geht. Hr. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 13. März. 
niedr. J höchſt. 
Preis. 
4131412 
100 Kilo 13 3014 — 


Benennung 


Weizen 
Roggen = 
Gerſte 
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Te 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
C 
Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſch h 
Kalbfleiſc h 


dafe r 8 
Stroh (Nichte) . 
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Schweinefleiſch . 
Hammelfleiſche. 
Geräucherter Speck. 
Be 
Butter. 8 
Eier x 2 
Krebie. . . } 
K 
17 5 . 
Schleie. 

5 e 
Karauſchen . 
Barſche .. 


S S832 8 Dog: 22 
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— n 
Schock 


1 Kilo 


. 
„ 


Zander 
Karpfen. 
Barbiuen. 
Weißſiſche 
Milch 
Petroleum 
Spiritus 
“ (denat.). 
Der Markt war mit allem unr mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
20 Pfg. pro Kopf, R 
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5 Erstklassige 
Fabrikate! 


8 


> 


Zurückgesefzte Stöffe‘ 


5 


Schweidnitz 


A ET 
ENTE 


Auktion! 


inkluſive Abtragen zum Kohlenranm Mittwoch den 14. d. Mts. und die folgenden Tage 


ab Waggon Schlachthaus, bis 20. März 
d. Is. 12 Uhr mittags daſelbſt ab⸗ 
zugeben. 

Thorn den 8. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 


Max 


werden die Reſtbeſtände der zur 


Cohn'ſchen Konkurs maſſe 


gehörenden 


Glas-, Porzellan⸗ und Galanteriewaaren 


1. April öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


1900 bis einſchl. 31. März 1901 iſt werden im früheren Geſchäftslokale des Herrn Max Cohn, Breiteſtr. 26 


die Aufuhr der Gaskohlen, ſowie die 
Lieferung der für die Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen ſchmiedeeiſernen Gasröhren, 
ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen Ver⸗ 
bindungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes 
und verzinktes Eiſenblech, Weichblei, 
Piaſſavabeſen, denat. 95 pCt. Spiri⸗ 
tus, Bleiweiß, Mennige, Maſchinen⸗ 
öl, Leinölfirniß, Kienöl und Wagen⸗ 
fett, ſämmtliche Waaren in beſter 
Qualität, zu vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl 
verſehen, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, werden 
bis Montag den 19. März er., 

vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beiſein der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und 
ſind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen. 

Thorn den 6. März 1900. 

Der Magiſtrat. 
rzeugen Sie si 
e Deutschland- 
1 6 85 Fahrräder 


Pe 55 
5 BE 


3 Schurzm ke 
Hale. 
Man bittet diefe 


Schutzmarke u. Unter ⸗ 
ſchrift zu beachten. 


Lebe ch, dass meine . 
@ 2 


ee 2 Ka — we >. 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaiche Nek. 1.40. 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, 


Die Marlateller Magentropfen find echt zu haben: 


Bereitungsvorſchrift. Anis, Coclander-, Renchel⸗Samen, von jebem eim und dreiviertel Gem., 
werden gros zerſtoßen in 1000 Grm Loprocent. Weinſprit 3 Tage bindurch digerirt (ausgelaugt), 
ſodann hiervon 300 Grm. abdeſtiüirt. In dem fo gewonnenen Deſtidat werden Alon 16 Grm., ferner 
Zimmtrinde, Morrhe, rolhes Sandelpolz, Calmus“, Enyian-, Mpabarber-Zwitter-Wurzel je ein und 
dreiviertel Gem. indgefammt grob zerkleinert * Tage bindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann gut aus⸗ 


ſeit 25 Jahren be 


heites und billiges Waſch⸗ und 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


ariazeller 
Magentropfen 


unentbahrliches, altbekanntes Haus- u. Volksmlitel 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit⸗ 
Infigteit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
Blähnug, ſaurem Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduction, Etel und Erdrechen, Magenkrampf, 
Hartfeibigkeit oder Verſtopfung. duch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des Magens mit 
Speiſen und Getränken, Würmer -, Leber- und ämorrhoi⸗ 
dalleilden als heilkräftiges Mittel erprobt 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Martazeller 
Magentropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 


pothele „Zum Könia von 
Ungarn“, Mien. 1 Fleiſchmartt. 


In den Avotheken. 


gepreßt und filteirt. Product 150 Grm. 


währt als 


Aeeicnittel. 


Druck und Verlag von C. 


othkohl 10 - 30 Pfg. pro Kopf, 


— —ů 


Spinat 20-30 Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Reltig 10 Pfg. pro 3 Stck., Meerxettig 20—25 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 20-30 Pfg. pro Pfd. 
— Puten 3,50 bis 7,00 Mark pro Stück. 
Enten 4,50-5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,30 
= 2,00 Mk. pro Stck., Tauben 80-90 Pfg. pro 
aar. 
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Amtliche Mottenngen, de Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Montag den 12. März 1900. 

ür Getreide, Hülſeufrüchte und Delfaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 LKilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 740 — 769 Gr. 135 
bis 147 Mk., inländ. bunt 628—750 Gr. 115 
bis 142 Mk., inländ. roth 670-737 Gr. 130 
bis 138 Mk. 

Rogge u 8 1 a um iich ar ber 714 
Or. Normalgewi inländi robkörni 
650 738 Gr. 128—132½ Mk. Be 2 


‚sÄuster 
an Srivate 
Hui, 


| " Ynübertrefliches 1 
Maſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſreldorf. 


350 Mark. 


Nur 


noch kurze Zeit: 


| Ausrerkauf] 


meines Capiſſerie⸗ und 


Kurzwaarenlapers 


Du billigen Preiſen. 
. Die Ladeneinrichtung it 
im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. 2 


A. Petersilge. 


Küche, 


miethen. 


ohnung, helle Zimmer, 


Bornhard Leiser. 


Wohnungen 


Bäckerſtraſſe 16, 1. 
Dombrowski in Thor. 


Zweiggeschäft: 
Wien I, Kärntuerstr. 26. 


Bellen enenf Ste 19 


ift die J. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 


d Bad 20. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


Pf⸗Wohnung oder 1. Cage, 


3 I beitehend aus 5 Zimmern und Zu- 

behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 

Brückenſtraße 4. 

- ohnung, 2 Zimm., Küche (Waſſer⸗ 

* W leitung in der Küche) für 50 

0 W̃ helle Thlr. vom 1. April zu vermiethen. 
Küche, vermiethe für 270 Mark.] Wo ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kleine Wohnungen, 


ä eich vermiethet 
We Falderſruße 


Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ, 

Wide * h n 1000 Ei 2 
icken per Tonne von ilo inc 
114119 Mk. 8 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

lee per 50 Kilogr. Weizen 390 
eie per Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —4,42½ Mk. 
Roggen⸗ 4,204.30 Mk. 2 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, ftetig, 
Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,75 ME. inkl. Sack Geld. Rendement 
75 Tranſitpreis franko Nenfahrwaſſer 7,55 
Mark inkl. Sack bez. 


Hamburg, 12. März. Nitböl ieh loko 
53, — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum unregelmäßig, Standard white koko 8,15, 
Wetter: ſchön. 

. —.. — — ———— 
14. März: Sonn ⸗Aufgang 6.20 Uhr. 

Sean anterg. 4 Uhr. 
Aufgang 4. 2 
Mond⸗Unterg 5.10 Uhr. 


— — 


ist jeder praktischen Hausfrau 


Linde’s 


dringend zu empfehlen, denn 
man kann durch ihren Gebrauch 
an Bohnenkaffee sparen. 


ESS UI 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. 
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Seiden-Blousen."'; 


und Höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Heuneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met, 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (K. U. E. Hofl.) Zürich, 


Dr. Drelmer 8 


weltberühmte, internationale 


Heſlanstalt für Lungenkranke 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


75 Pf. u. 1,50 


eit) gegeben u. unter ⸗ 
Fl. M. 1.—. 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke 1 


weitaus beste Schnellschreibnasch ine. 


Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
kürzester Tastenniederdruk, 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
Grösste Dauerhaftigkeit etc. 
Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterriehtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 
Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100, Preise 450 Mark und 


daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Pennsylvania Eisenbahn-Gesellschaft 500 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


FERDINAND SCHREY, zweigssschat: 


Berlin SW. 19. Basel, Steinenthorste. 16. 


FE steundl., geſunde Wohnung 


von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver- 
miethen. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


I. Etage, 


Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 

Küche und Znbeh., vom 1. April zu 

vermiethen. G. Scheda, 
Altſtädt. Markt 27. 


Nenobirte Wohnungen 


zu 60, 80 und 100 Thaler zu ver⸗ 
miethen. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Nur für Kenner n 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
nalbweiss . M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. pra, 
Gänsedaunen halbweiss M. 3.50 
” weiss „ 425 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück, 
Muster gratis und franco, 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


1 
1 
end 


